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IIPEACOBOP 

0Ha tmTamca HacTaBJba, pa3Blija H paspallyje OHO UITO 

je y Hamoj turramm 3a V pa3pe,zr pabeHo y maffiem o6Hmy 

H Ha JlaKLUHM TeKCTOBHMa. npaKTIIIIHO npHmeibimathe je3ma 

zro6Hja °sire cHojy nyHy BaYKHOCT. Flpexo pa3roBopa y 

icy nnTatba H oirroHopa npeaa3H ce °sire cBe qemhe Ha ca-
mocTanuo H3paxcambe (pa3ronapaibe, npenpHqualbe wrir.). ripe-

KO mTHBa, ou KOiliX je 3HaTaH ;Leo nocHeheH yno3HaBaHDy 
Hematnce H theHor )KHB0Ta, reHHuir ce He canto yno3Hajy cse 

6.11infte H CBe HHTHMHHje ca Hemaincom KyJITypoM, Hero ce TO 

ynomasarbe npeHOCH Ha camocTanHo HHTepecoBalbe H camocTa-
naH pair y 06.7racTH Hemmor je3HKa. 

Ome ce Beh npena3H Ha Rue game HayIthe cairtmaiHe 14 

Ha JlaKUly ymeTHHEmy npO3y. Ha Kpajy je, y Aomaher 1.11TH-

in, Ana H je.rma Kpaha npHnosenca. 
FpamaTmca je o6pabeHa Ha HCTOM npHHuHny Kao H y tm-

TannH 3a V pa3peir. rpaMarH4KH nperneir (AbriB der Gramatik) 

Tpe6a H °Hire „la cnymat Hajmnue Kao BOTCeTHHK. Y oirekacy 

Wortschatz HcmicaHe cy canto Heno3HaTe peg% Lim je 3aTo AaT 
;tool once)KaH an(l)a6eTom pelmHx. THme ce nem) nocTHhH, 
;La ce ygeHmm Beh orme HamixaBajy CJIy)KHTH anctla6eTcimm 

peLmincom, Ha KOJH cy npH pairy y VII H VIII pa3pezty tICKJby- 

11HBO H ynyheHH. 
Pa.a. MeAmnia 
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Lesestficke and Gedichte 
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GesprAch fiber die Ferien. 

I. 
A. Hallo! Warum gehen Sie so stolz an mir vorbei? 
B. (erstaunt). Sie sind ja braun wie eine Kaffeebohne. Ich 

habe Sie wirklich nicht erkannt. Waren Sie an der See? 
A. Nein. 
B. Also im Gebirge. 
A. Auch nicht im Gebirge, ich war in einem Dorfe. 
B. Und wie ging's dort zu? 
A. Ich habe mich sehr wohl gefahlt, so ganz losgelOst von 

allem. Das waren so richtige Ferien. 
B. Wie lange waren Sie dort? 
A. Sechs Wochen. 
B. 1st es moglich? Sechs Wochen I Was haben Sie denn da 

gemacht? Mit den Huhnern zu Bett gegangen, was? 
A. Ja. so ungefahr war es schon, und morgens zwischen 

ftinf und sechs wieder aufgestanden. Ich habe father auch nicht 
verstanden, wie man sagen kann: „Morgenstunde hat Gold im 
Munde." Jetzt weil3 ich es aber. Ich werde nie die schonen Spa-
ziergange fiber die taufrischen Wiesen vergessen. 

B. War das ein reiches Dorf? 
A. 0 ja, es waren da zum Teil sehr reiche Bauern. 
B. Haben die Sie als Stadtmenschen nicht miBtrauisch an-

gesehen? 
A. Das kann ich nicht sagen, im Gegenteil, sie waren sehr 

freundlich. Ich bin auf die BOden geklettert, in die Keller ge-
stiegen, habe in Scheunen und Vorratskammern geschaut. Mit 
besonderem Vergnugen bin ich in den Stallen gewesen. 

B. Sie haben die Ferien herrlich verbracht, nicht wahr? 
A. GewiB , und ich rate Ihnen, nachsten Sommer mitzu-

gehen. 
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11. 
Niarie: Wie hat es dir auf der Sommerfrische gefallen? 
Lotte: Danke, die Gegend war sehr schem, aber das Wetter 

war se it ungiinstig. 
/viarie: War es so schlecht? 
Lotte: Und wie! Nach jedem schOnen Tag fiel gleich das 

Barometer, und dann regnete es in StrOmen. 
Marie: Wie schade! Wenn es in der Sommerfrische regnet, 

verfallt man leicht in Trilbsinn. 
Lotte: Das kann ich nicht sagen. Zufallig hatten wir sehr 

nette Gesellschaft. Besonders ein Herr hatte immer sehr lustige 
Einfall( und machte alle moglichen Spaf3e. Es war geradezu auf-
fallend, wie unermiidlich er im Erzahlen und wie unterhaltend 
er war! Wir waren immer heiter, und niemand langweilte sich. 
Einmal fiel es ihm ein, einen scherzhaften Vortrag zu hatten. 

Marie: Wie ist er ausgefallen? 
Lotte: Glanzend, das hat uns viel SpaB gemacht. 

2 

Conning. 

Ter eonntag ift geliommen, 
(tin 611'11114*n auf bem .but; 
eein Qiug' ift milb unb better, 
(fir meint 's mit alien gut. 

(ir Iteiget auf bie merge, 
(tr manbelt buret bas 
(fir label 	Gebete 
Tie 9Itenfct)en 

linb rote in fd)iinen Aleibern 
/tun pranget Jung unb alt, 
.bat er fur fie gefct)mildtet 
Tie aim unb attd) ben Valb. 
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Unb mie er alien areube 
Unb arieben bringt unb 23u1), 
eo ruf audj bit nun febem 
„Goff gruff bid)!" freunblit 

offniattrt non aatteuleben. 
2.111 f g a b e. — &int bir biefes aSebitt? 2l3iffff bu es austuen. 

big fernen? Zi5 mann? — Zeftreibe, mie bu ben lebten Donn. 
tag Derbratt Oft! 

3 

Die kostlichsten Gewiirze. 

Ein Herr wurde auf einem Spaziergange von einem Platz-
regen Uberfallen und fliichtete in die nachste Bauernhutte. 

Die Kinder saf3en eben bei Tische und vor ihnen stand 
eine grol3e Schfissel voll Brei. Alle Haien sich's recht gut schmek-
ken und sahen dabei so frisch und rot aus wie die Rosen. 

„Aber wie ist es doch moglich", sagte der Herr zur Mutter, 
„dat3 man eine so derbe Speise mit so sichtbarer Lust verzehren 
und dabei so gesund und bluhend aussehen kann?" 

Die Mutter antwortete: „Das kommt von dreierlei Gewurzen 
her, die ich in die Speisen menge. Erstens lasse ich die Kinder 
ihr Mittagessen durch Arbeit verdienen; denn wer nicht arbeitet, 
soli auch nicht essen. Zweitens gebe ich ihnen auger der Tisch-
zeit nichts zu essen, damit sie Hunger zu Tische mitbringen; 
denn Hunger ist der beste Koch. Drittens gewohne ich sie zur 
Genugsamkeit; sie mussen essen, was sie bekommen. Leckerbissen 
und Naschereien kennen sie nicht. Genaschigkeit bringt Magenleid. 

Christoph Schmid. 

A ufgab e. — Wer wurde von einem Platzregen tiberfallen? 
Wohin flfichtete er? Wen erblickte er bei Tische? Was stand 
vor ihnen? Wie liet3en sie sich den Brei schmecken? Wie sahen 
die Kinder aus? Was sagte er? Was antwortete die Mutter? 
1st es wahr? Wann schmeckt uns das Essen besonders gut? 
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4 

Der evatenmkbel. 
(Sin grof3er Zauernfunge namen5 Vita Matte eperlinge ge-

fangcn, unb melt er nidtt touf3te, wobin bamit, fo tat er fie in fei. 
nen 5ut unb ftiiIpte itm fo ant ben Aopf. %un begegnete ibm ein 
&ember; ber !prat) On an: „(fluter areunb, wo gebt ber Weg 
binctits?" /Bell aber ber Egli:bet bie epaben auf bem Ropf balk, 
fo butte er: „Vas gebt bid) ber arembe an?" — fief; feinen 
But fiben unb gab gar lteine qIntroort. Ter arembe ftatteIte ben 
Aopf unb Iiej3 ben 912ite1 toeitergeben. Sebt begegnete ibm ber 
2.1mtmann, ben pflegten affe 2eute 3u graben; ber Oita aber tat 
es n. cbt, melt er bie epaten tinter bent But Otte, unb mit er 
ein (Orobian on Battle aus war. Ter 91mtmann aber fagte 3u bem 
(eri ttsbiener, ber birder itun berging: „eieb boct) einma1, ob 
bent Zurften bort ber But angeleimt ift". Ter (Seric)6biener ging 
bin nub forat: „Bore, 2Ttidtel, ber Berr 21mtmann mi5cbte feben, 
tote rein Slut inmenbig ausfiebt. alug5 3ieb itut ab". Ter 911ite1 
matte aber inuner nod) llmitanbe. Ta rif3 ber Oerittsbiener ben 
But berunter, unb brrr flogen bie epatien peratts nab alien 
Vengegenben. Da mute ber 9,1mtmann 1aten, nub cafe 2eute 
Iacbtat mit. Ter 911icbe1 aber bie DOTI ber etttnbe an ber epaten= 
midi t1; unb menu einer feinen Ltd ober feine Aappe oor arem- , 

 ben aitt abaiebt, fo fagt man beutigestags: „Ter bat getoif3 epaben 
tinter bem Bute". 

1beim 6:11Ttmann. 
9.1u f gab e. — ErgibIe biefe Oeftitte nat! 

5 
Die Traumer. 

Kaiser Karl der Fiinfte hatte sich eines Tages aut der Jagd 
verirrt und trat in eine einsame Htitte, urn auszuruhen. Er sah 
dariii vier Manner auf einem Strohbette liegen, welche taten, als 
ob sie schliefen. 

Einer offnete sogleich die Augen, stand auf und sagte zu 
dem Kaiser: „Ich habe soeben getraumt, dab ich dir deine Uhr 
gestohlen habe". Indem er dies sagte, nahm er die Uhr. 

V
ir

tu
al

 L
ib

ra
ry

 o
f 

F
ac

ul
ty

 o
f 

M
at

he
m

at
ic

s 
- 

U
ni

ve
rs

it
y 

of
 B

el
gr

ad
e

el
ib

ra
ry

.m
at

f.
bg

.a
c.

rs



15 

B. Zuerst mu8t du ihm einen Brief schreiben und define 
ganze Kunst daransetzen, um ihn zu fiberzeugen, dab ich recht 
habe. 

A. Das ist keine schlechte Idee. Aber ehe wir an den Brief 
gehen, darf ich dir etwas vorsetzen? Eine Tasse Kaffee? Vielleicht 
auch eine Zigarette? 

B. Danke. Ich bin Nichtraucher, aber eine Tasse Kaffee nehme 
ich gern. 

A. (klingelt, das Madchen bringt den Kaffee). Setzen 
bitte, das Geschirr auf den Tisch. Hat sich der Kaffee schon ge-
setzt? 

Madchen: Ja, 
B. Aber ich mache dir ja Umstande. 
A. Durchaus nicht. Willst du noch Zucker haben? 
B. Ja, ich trinke den Kaffee sub, dabei kann man auch 

das Wetter prophezeien. Wirft man ein Stuck hinein, so zersetzt 
es sich und kleine Blaschen steigen auf. Bleiben sie in der Mitte 
zusammen, so bekommen wir schemes Wetter, verteilen sie sich, 
so wird das Wetter schlecht. — Diesen Spaf3 hOrte ich einmal eine 
Dame erzahlen. 

B. Nun aber, bitte, gleich an die Arbeit. 
A ufg ab e. — Ein Gesprach: A. und B. gehen zusammen spa-

zieren und erzahlen einander von den Ferien. 

10 
Mein Oeburtstag. 

r. 
.5eute baben wir ben 2. qtooember 1933. 3d1 bin am 2. 

%member 1917 geboren. 3c4 wer be alio beute 16 Sabre alt. 
6eute feiere id) meinen Geburtstag. 3d) trete nun id)on in bas 
17. 2ebensjabr. Vein Zruber .fieinrid) ift f iinf Sabre alter als 

er 41 am 27. Dktober 1912 geboren. 	flebt bereits im 22. 
2ebensiabr. Sebt ift er in Teutid)lanb. 	itubiert in Zerlin 

E-r itebt jet im Dierten eemeiter. 
after wirb mir ber Zrieftrager beute einen 23rief on ibm 

bringen. Teo bleibt er nur beute to lange 2 eonft bringt er uns. 
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timer um 8/4  9 (brei Diertel neun) bie intorgenpolt. 3ebt ift es 
¶3unht 9 ltbr. Oa hommt er enblid). Tie etroetter get)t ibm ent= 
gegen unb hommt gleid) barauf mit mebreren 3eitungen, einer 
13oft. unb 3mei 9,inficbisharten nub einem Zriet aurftch. Ter Triet 
ift ton meinem Zruber. 3d) erhenne teine .anblcbrift fotort. Ten 
Tamen bes 9,1btenbers bran* id) gar nicbt 3u lefen. Da ift and) 
bie beutfebe Zrietmartte (pet 3ebn= ttnb eine atinfpfennigmarhe 
mit bent 23iIb bes beutteben gieicbspratibenten unb bent Toftftem. 
pet 23ertin. 3cb reif3e ben Ilmtd)lag auf. TBas fd)reibt mit mein 
Zruber aus Merlin? 
21 utgab e. — Mites Tatum (ben mieoieltm) Oben mit beute? 

T3ann ift bein (iseburtstag? Vie all mirft bu ba? Ten tuieviel- , 
 ten Geburtstag teierft bit jebt? T8ie alt ift bein Zntber? QBann 

er geboren? 3m tuieuielten 2ebenstabr Itebt er (bein Mater, 
lxine TItutter, bein erotuater)? 2Y3o ift bein Q3ruber? Was tut 
et bort? 213o liegt merlin? Watt bit fcbon einmal in merlin? 
TillIft bu emelt nact) Merlin (nact) Seutfc)lanb) reifen? 3m 
reieuielten &metier ftebt bein Zruber? — 2Z3er bringt uns bie 
q.oit in .5aus? Vas erwarteft bu? 23on mein? gann hommt 
b rr Zriettrdger getuiibnlid)? Aommt er nur eitunal tdglid)? 213ie 
or 213er get ibm entgegen? Vomit hommt fie 3uritch? 23on 
ram ift ber Triet? 28as erhennft bu fofort? 28as erblidtft bu 
(tat ber Zrietmarhe? 

11 

Mein Geburtstag. 

II. 
Ich lese den Brief meines Bruders. Der Brief lautet: 

Berlin, den 30 Oktober 1933. 
Lieber Bruder I 

Schon lange trage ich mich mit. der Absicht, Dir von Zeit 
zu Zeit deutsch zu schreiben. Heide will ich sie millet aus-
fithen. Ich schreibe Dir zu Deinem Geburtstage den ersten deut-
chen Brief. Aus der Fremde sende ich Dir zu diesem Tage herz-
liche Glfickwfinsche. Ich wfinsche Dir alles Gute, viel Gliick find 
Erfolg in Deiner Arbeit. Gleichzeitig schicke•ich Dir als Geburts-
tag;geschenk zwei scheme deutsche Bucher fiber deutsches Lamd 
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und deutsches Leben. Deine Fortschritte in der deutschen Sprache 
freuen mich sehr. Lerne nur fleiBig welter! Ich kenne Dich schon 
so lange Zeit als flei8igen Jungen. In kurzer Zeit wirst du gro8e 
Fortschritte machen und schtme Erfolge erzielen. Mit gutem Wil-
len, eisernem FleiB und viel Ausdauer kann man alles erreichen. 
Ich sehe, das Deutsche macht Dir groSe Freude. Ffir uns Serbo-
kroaten ist die deutsche Sprache nicht leicht; anfangs macht sie 
uns ziemlich groSe Schwierigkeiten. Man darf aber den Mut nie 
verlieren. „Aller Anfang ist schwer", sagt ein deutsches Sprich-
wort. 

Sei also guten Mutes! In Zukunft werde ich Dir in meinen 
Briefen ausffihrlicher von Berlin erzahlen. 

Grfif3e alle im Hause, besonders die lieben Eltern. Lebe wohl 

Mit herzlichen GrilBen 
Dein Bruder Milan. 

Au f gab e. — Von wem 1st dieser Brief? Wie schreibt der 
Bruder? Kannst du den Brief lesen? Verstehst du alles? Wirst 
du ihm in deutscher Sprache antworten? 1st dies der erste 
deutsche Brief von deinem Bruder? Was sendet er dir zum 
Geburtstag? Was wfinscht er dir? Was schickt er dir als Ge-
burtstagsgeschenk? Was freut ihn? Was wirst du erzielen? 
Womit kann man alles erreichen? Was macht dir grofle Freude? 
1st die deutsche Sprache leicht oder schwer? Macht sie dem 
Auslarider im Anfang Schwierigkeiten? Darf man den Mut ver-
lieren? Wie lautet das deutsche Sprichwort? Wovon wird dir 
dein Bruder erzahlen? 

12 

Ber ift Der befte? 

es bat ein Zauer brei Zoct)ter, 
Tabm jebe einen 912ann: 
Tie erste natm einen Ebelmann, 
Tie &unite nabm einen epielemann, 
Tie britte natm einen Zauer. 

me.meilima: 	tiliTaliKa IV. 	 2 
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@a 1pract) bie altelte etwelter: 
„Weiner ilt bet belle! 
Wenn id) morgens int aulltet)' 
Unb in meine etube get)' 
@a bbr' id) Sager Wen". 

„Mb was wetter nod) babe?" 
„etane Bunbe unb 

@a brad) bie 3weite edunelter: 
„Weiner ilt bet belle! 
Wenn id) morgens lriifj aullteb' 
Unb in meine elite get)' 
ear Id) (Seiglein glan3en". 

„lint) was wetter nod) babel?" 
„23in bei edpnaus unb Zan3en". 

Da brad) bie britte etwejter: 
„Weiner ill ber belle! 
Ql3enn id) morgens frit aullteb' 
Unb aus meinem aeniter let)' 

etet)t mein Gann im aelbe". 

„lint) was welter nod) babei?" 
„Wand) ein rot etiidi (Sabe". 

Unb wit e um bie Open ham, 
@a id)lacbtet ber Zauer einen Od)fen, 
fir tub lit ben t)ungrigen ebelmann, 
(fir tub lid) ben armen epielemann 
Tut leinen .5oi 3tt (Salle. 

@a 1pielte ber arme epielemann, 
@a tange bet t)ungrige ebelmann, 
@a fal3 ber 23cater unb table. 

21 ul a b e: — nate baraus eine (Seltid)te unb eratible lie in 
cProla! 
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13 
Der Weihnachtsabend. 

Einen richtigen deutschen Weihnachts — oder Christ-
abend will ich dir hier beschreiben. Wenn drauBen der Schnee 
in dichten Flocken Mit und unter den Stiefeln knirscht, und der 
Wind heulend und pfeifend durch den Schornstein fart, ist es 
in der Stube schon warm. Es wird tuchtig geheizt, urn dem Win-
ter zu trotzen. Die Kinder sind den ganzen Tag vor Weihnachten 
in heller Aufregung, verhalten sich still oder teilen einander nur 
flusternd ihre Erwartungen mit. Mit grOBter Ungeduld wird der 
Abend und die Weihnachtsbescherung von ihnen erwartet. 

Am spaten Abend wird dann der Christbaum, den die El-
tern schon fruher in aller Heimlichkeit geschmiickt haben, ins 
Wohnzimmer getragen, die Lichtlein werden angezundet und die 
Geschenke unter dem Weihnachtsbaum ausgebreitet. Die Freude, 
den Jubel der Kinder solltest du sehen, wahrend sie in fieberhaf-
ter Aufregung ihre Geschenke mustern, dieselben gegenseitig 
vorzeigen und bewundern. Weihnachten ist ein einzigartiges Fest 
der Kinderfreude. 

Au fg a b e. — Was ist der Weihnachtsabend fiir die Kinder? 
Was bekommen die Kinder? Von wem wird der Weihnachts-
baum hergerichtet? Wann? Womit wird er geschmiickt? Dur-
fen die Kinder etwas davon wissen? Sollen die Kinder etwa 
itherrascht werden? Wann wird der Weihnachtsbaum aufgestellt? 
Wo? Von wem? Wo werden die Geschenke ausgebreitet? Wie 
ist es in der Stube? Wie drauBen? Wie sind die Kinder vor 
Weihnachten? Was tun sie? Wie verhalten sie sich? Wie wird 
die Bescherung erwartet? Was tun die Kinder nach der Besche-rung? 

14 

3m Cingebirge. 
(2(us einem Trief). 

Du hannft bir keine 23orfteifung mac)en, wie kerr1ick biefe 
2anbfckaft tm T3inter ausfiekt. Tie enb1ofen Tannentueilber, weld)e 
long bunke1griin Pub, admen unter ber ickweren 6d)neetaft. 2Z3enn 
bann einma1 gegen Ttittag bie eonnenftrakIen burd) Me niebrig 

2* 
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ban lenben 9:bitten bringen, balm beginnt bas gaup grottetb ,  

gebi et au tunhetn unb au gli4ern. 
ein miter arettnb, mit bem id) tcbon Lange oerhebre, batte 

mid) autgetorbert, bie Veibnattsteiertage mit Um int (i ragebirge 

au ,erbringen. 3d) tooltte 'eine (gin1abung nid)t austitIagen. Tie 
Zal)n brad)te tins fiber 2eip3ig unb (Sbeinnib nact) Dlbernbau. 
93oit ber lebten Zabnitation mut3ten wit nod) brei oierte1 etun-,  

ben im etlitten tabren. es war eine pracbtootte aca)rt. 
Turd) Deritneite 'ater, bard) tcbtoeigenbe, enb1os meit3e 

Viaber ttibrie tinter Veg. 91irgenbs ein %lentil) im 2I3a1b 3u te= 
ben, nur bie unb ba im ecbnee bie atibrte ethes Bat  en ober eines 

glebes. 2l3enn unier ecblitten burl) ein Tort Itlingett, begruften 
uni. bie .5unbe mit [cadent Oebett. Tann itt es toieber einfam; nur 
bie unb ba tteigt ber (Baud) aus einem itteinen Tort, bas in bet . 

 911ibe bes 213eges liegt, auf unb hraulett tit in ber hiaren 

ter :ult. 
ntgab e. 	Vo Iiegt Dlbernbau? (in eatten). 213ie tiebt bas 
1Yragebirge im 'Minter aus? 31t eacbten ein toatbreites 2anb? 
Mann macbt bie ninterIanblcbatt einen bet onbers tcbiinen (tin= 
brudt? — 913er batte ben 23riettc)reiber eingefaben? Vobin bratte 
lie bie Zabn? Vie Lange batten tie nod) 311 tabren? Vie war 
bie actbrt? Ver begriit3te tie bie unb ba in ben Derldpeiten 
Dorf ern? eibt man im (Minter Lieber 311 .aute? sit bas 

23eif en im Vinter befonbers angenebm? 

15 

Friedrich der GroBe und der gammersAnger Lablache. 

Der beriihmte Sanger Lablache litt zuweilen an einer star- 

ken Zerstreutheit. Wahrend eines Aufenthaltes in Berlin wurde 
ihm vom K6nig Friedrich II. eine Audienz gewahrt. Jm Vorzimmer 
ethielt Lablache die Erlaubnis, seinen Hut aufzubehalten, da er 
s( hr erhitzt war. Nach einer Viertelstunde wurde er zu dem Mo- 
n irchen gerufen. Er dachte in seiner Zerstreutheit nicht mehr 
d Iran, daB er seinen Hut auf dem Kopfe trug, und ergriff beim 
Eintreten den ersten Hut, der ihm zur Hand war. So trat er bei 
Friedrich dem GroBen ein, der fiber diesen Anblick laut auflachte. 
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„Diirfte ich mir die Frage erlauben, Sire, was die Heiterkeit 
Eurer MajestAt erregt?" 

„Mein lieber Lablache", erwiderte der Konig, „sagt mir 
doch, welcher von den beiden Hiiten Euch gehort: Der, wel-
chen Jhr in der Hand haltet, oder der, welchen Jhr auf dem 
Kopfe habt?" 

„Ach, du lieber Gott", rief Lablache, in komischer Ver-
zweiflung den Hut vom Kopfe reif3end, „zwei Hiite sind freilich 
zuviel fiir einen, der—seinen Kopf verloren hat"... 

Und der Konig muf3te noch herzlicher lachen. 

Auf gab e. — Erzahle diese Geschichte kurz nachl 

16 

Mincpbauftn auf bem ItirtOfvf. 

(Miintbauten eratiblt unter teinen 2ilgengeltitten aud) tolgenbe): 

%Is id) meine 'Retie nacb 21ut3lanb antrat, war es bereits 
Miller. eines %ages Otte id) au Verbe eine grote etreche /Be. 
ges burl) eine einaige, enblote etneemillte iuricgelegt. %INT 
wie felttam, nirgenbs t)atte id) eM Tort ober eine ed)enhe get e. 
ben; beinen 9ilentten t)atte id) unterwegs getrotten. Vat eonnen= 
untergang matte id) ball; id) war gliicklit, bat; id) nod) eM rot 
belat3, bets id) eigentlict) fur mein (13ferb mitgenomnten batte. 
mar 6d)war3es wie eM 43labl ragte aus bent etnee; id) banb 
mein (43 lab baron felt unb legte mid) bann tether in ben weiten 
ed)nee. Zalb itherttam mid) ber d I a, , unb id) erroatte ertt, als 
ber belle %ag Iton angebroct)en war. 3d) tab um mid). D 213un. 
ber! 3d) lag mitten in einem Tort auf bem Aircbbol. Tirgenbs 
war eine epur;',Don meinem Tterbe 3u leben. (43 Ibblict) nernabm 

ot fiber mir lein giebern. 3c)1idite empor, unb fieb ba, 
mein `13terb btingt an ber Aircbturintpibe. 3ebt erff wurbe mir 
meine gage filar. Tas gaup Sort war Dertd)neii gemef en; in ber 
Ddmmerung butte id) mein Pterb an bie Aircbturmtpibe gebun. 
ben. 7,Bilbrenb ber /lacbt war abet warmer Wetter eingetreten, 
unb mit bem Gd)nee war id) and) tether allmiiblit auf ben Z3o. 
ben getunben. 3unact)ll gait es febt, mein Verb aus teiner unbe. 
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queinen gage 3tt befreien. 3d) nahm meine Tiftole,3ie1te unb traf 
bie Baffler. Stein q3ferb ham unverfehrt auf bon 23oben an. 
1ad)bem irt) mich in bet Torffchentie geftdrht hatte, !age id) au= 
friet en meine gleife fort. 

%nig a b e. — 21. er3a4fe gniinchhaufens 9Ibenteuer in ber britten 
Talon. 

23. .5aft bu auch anbere 2thenteuer be5 23arons D011 eiinchhaufen 
gEtefen? 2Bas fur 63eichichten flub bas? Warm toerben fie abet 
ncn Rinbern fo gern gelefen? 

17 

Mein liebster Wunsch. 

(Eine Deutschlandreise). 

Vor zwei Jahren reiste ein Verwandter von mir auf lan-
gere Zeit nach Deutschland. Wie beneidete ich ihnl Als dann 
mein Bruder nach Berlin fuhr, urn dort zu studieren, ware ich 
am liebsten mit ihm gefahren. Manchmal male ich mir so eine 
Deutschlandreise recht schon aus. Wenn nur die Reise nicht so 
teuer ware. Ich wurde so gern die wichtigsten deutschen Stadte 
besu:hen, von denen ich schon viel gelesen und auch viele Bil-
der gesehen habe. Auf meine Sprachkenntnisse darf ich zwar 
nicht allzu stolz sein. Aber ich glaube, wenn ich mich heute un- 
ter Deutschen befande, wurde ich mich schon verstandigen 
kOnnen. 

Im Anfang wurde es mir zwar nicht leicht fallen; denn mein 
Brudin-  hat mir erzahlt, dab die Deutschen sehr viele Dialekte 
haben und da8 man Leute, die ihre Mundart reden, manchmal 
sehr schwer versteht. Aber in den Stadten wird doch meistens 
Schri ldeutsch gesprochen. Wenn ich mich erst ein wenig daran 
gewohnt hatte, wurde es schon gehen. Ich versuche ja jetzt schon 
mit nieinem Onkel manchmal deutsch zu reden. Er mu8 zwar 
viel Geduld haben, denn ich mache viele Fehler und er mu8 mich 
oft ausbessern. Aber ich sehe, er freut sich auch selber fiber 
meine Fortschritte. 

Ich nehme manchmal am Abend meinen Schulatlas zur Hand 
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and stelle mir einen Reiseplan zusammen. Der Reiseplan ware 
ganz schon, wenn ich ihn nur verwirklichen konnte. 
A u f gab e. — A. Wtirdest du germ nach Deutschland reisen? 

Welche Stadte mochtest du vor allem sehen? Was interessiert 
dich besonders? Glaubst du, dab deine Sprachkenntnisse aus-
reichen? Sind die deutschen Dialekte schwer zu verstehen? Wie 
lange mOchtest du dich in Deutschland aufhalten? Glaubst du, 
dab du dich an das dortige Leben gewOhnen wurdest? Hast du 
Bekannte in Deutschland? Wurdest du dich freuen, sie wieder-
zusehen? 

18 

Mbeinreife. 

I. 
Aommt, taf3t 11115 ein Tampfitiff beiteigen unb eine aabrt 

ant bem 'then 91beinitrome intent 213ir milffen uns beeiten, 
bens fton tont bus Otothenaeiten Sur 9.1bfabrt. Das Gangbrett 
wirb auf bie 2anbungsbriiche aftrildtgeaogen, bie etaufetraber 
Ittagen titatftenb ins Wailer, unb ber ftotae Tampfer lett fit 
in Zemegung, erft Iangfam, balm timer fdraetter. 

Zom Tedte bes etiffes aus feben wit bie etabt Vann.. 
beim, Don ber wir abgereift finb, meld unb meld aus unfern 
2tugen oerfcbtoinben. Tort at ber 91bein ben toafjerreiten tear 
auf genommen unb ift nun 'lark genug, tinter  grof3es etiff 
mit 2eittigheit auf 'einem 'Mitten au tragen. roe unb Ideine 
Terfonenbampfer begegnen uns; an olden fcbmerbetabenen &net= 
itiffen fabren wit oorbei. 2angfam 3iet)en grof3e Tamplitiffe brei 
ober tier eddeppftiffe nad) gerabe tote eine 2oliontotioe bie 
213agen eines &deranges 3iebt. 
91 uf gab e. — 6tette einige ara g en unb beanttoorte fie ! 

28ir fabren burl) era fruttbares Sanb. 2:13iefen, aetber, ear= 
ten unb Otitber breiten fit 3u beiben 6eiten roeitbin aus. 
gebeibt fcbiines unb Hittites Obit, bus rad eber reift ais im fib= 
rigen Teutittanb. 3n ber rerne ieben MAT iibeT beibe UteT 
bie mit 2I3atb betoatfenen Diben grof3er Gebirge. 
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T.  e serge treten immer netber an ben Ttbein Oran. tin 
einigen etetten ragen aeIstntinbe fteiI in bie .56be; meiftens aber 
fteigen :)ie Serge aIhntiblicb nom lifer auf. 3t)r Sub unb 21bbang 
ift in regehnetbige aelber eingetellt, unb in geraben 21eiben feben 
wit unalblige BoI3pfliiche, an benen Tteben emporitIettern. 21uf 
ben Weinbergen gebeiben hiiftficbe Zrauben, aus benen ber Vim= 
aer ben berabmten libeinwein prebt. 2in alien 9/egen unb auf 
alien r clbern ffeben Dbffbtiume, bie im eommer unb .5erbffe mit 
ariicbten reicb betaben finb. 
21 u f g a b e. — TBas breitet fid) au beiben eeiten bes lifers? 

Vas fiebt man in ber aerne? 2Z3as tritt immer !tuber an ben 
2ibein beran? T8as ragt bie nub ba empor? 213ie fteigen fonft 
bie Serge nom lifer auf ? Vas gebeibt auf ben 21bbtingen7 
311 ber 2lbeinwein well behannt? Vas fiebt man auf ben let= 
bern •ieben? Vann reift bier bas Dbff? 

Ziaie Tbrfer unb ettibte fpiegeIn 	im gibeine. tin often 
groberer ortfcbaften Iegt unfer cDampfer an. aahrgiiffe fteigen aus 
unb ein, tub wir benuben ben 91ufentbalt, um uns bas eben unb 
Tram am lifer anaufcbauen. Sefonbers feffeIn unfern Slick bie 
fcbiitten Bttibte Vain& Bingen unb AobIen3. 3n %Mina fiberragt 
atle anbi!rn 63ebliube ber urafte Tom. 

ed)iines gibt es boot) auf einer 211)einreife 	Kent 
3abireiche malbige Serggipfe1 tragen aerfaffene 972auern unb Tiirme: 
es finb brie Ilberrefte alter giitterburgen. Da erbebt fid) auct) ber 
2orefeife.s, auf beffen epibe bie Bungfrau mit goIbenem haare 
ftbt unb mit ibrem Gingen bie echiffer betort. 

ufga I) e. — 28as fpiegeIt fid) in ben afuten bes 'Meths? 213o 
Iegt unfer Tampfer an? Ver ffeigt aus unb ein? 2Z3o3u molten 
wir bicieGeIegenbeit beniiben? Was feffeIt befonbers unferen Stick? 
213as fiebt man auf ben malbigen SerggipfeIn? Tgas fur Xiirme 
finb bas? 2Bo ert)ebt fid) ber 2orefeifeIs? Mer bat bie 2ore= 
Leif age befonbers fcbOn befungen? gannit bu bas fcbOne Qieb 
Seines ausmenbig? 

IV. 
Grote unb hteine ilebeniffiffe, Cain, 91abe, Zahn unb 921o. 

feI, feben wir ibr Vaffer in ben gibein ergieben. Der grof3 unb 
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inticbtig gemorbene etrom tragt unfer ecbiff am ben Bergen bi= 
naus in eine unite ebene. ebe wit bas eebirgslanb Derlaffen, 
werfen mir einen slick auf fieben bent* serge, bie mie 278ticb= 
ter am eingange in bie ebene fern; es if bas eiebengebirge. 

Tat hur3er 3allrt erreicben wir bie etabt Sonn. Die serge 
roerben 311 S5ilgeln unb entfernen fit immer meter Don ben ilium 
bes Tbeines. 3n ber breiten Tbeinebene fcblief3t fit Gelb an 
5elb. Tie 23beinbi5rfer, beren Aircbtiirme uns grilben, finb on 
Oiefen unb (Stirlen umgeben. 

Tun fteigen im Torben 3roei riefige tiirme Sum Limmel 
empor. es erfcballt ber Tuf: Ter 'Dom au AliIn! albfeben wit
aucf bie etabt Rohl, bie grnte etabt am libein, mit ibren Die. 
lett Ziirmen or uns. elockengeltiute fcballt uns entgegen. Tas 
ecbiff Iegt an unb roir fteigen aus. 
21ufgab e. 	etelle einige ci-ragen unb beantworte fie! 

2Ziebergabe mit eigenen 223orten. 

19 

Sonntags am Rhein. 

Des Sonntags in der Morgenstund' 
wie wandert 's sich so schon 
am Rhein, wenn rings in weiter Rund' 
die Morgenglocken gehn I 

Ein Schifflein zieht auf blauer Flut, 
da singt 's and jub.21t 's drein; 
du Schifflein, gelt, das Wirt sich gut 
in all die Lust hinein? 

Vom Done hallet Orgelton, 
es tont ein frommes Lied, 
andachtig dort die Prozession 
aus der Kapelle zieht. 
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Und ernst in all die Herrlichkeit 
die Burg herniederschaut 
und spricht von alter, starker Zeit, 
die auf den Fels gebaut. 

Das alles beut der pracht' ge Rhein • 
an seinem Rebenstrand 
und spiegelt recht in hellem Schein 
das gauze Vaterland. 

Robert Reinick. 

Au fgab e. — Wer will dieses schone Gedicht noch einmal 
v)rlesen? Wer kann es ins Serbokroatische iibertragen? Sollen 
wir auch dieses Gedicht auswendig lernen? Ffir wann? 

20, 

3m Mbeingou. 
21n gibeine unb an ber Void, ba matfett bie 2leben. Tie 

213einbauer kennen fcbwere 6tunben Dotter 9.1ngft nub Gorgen. 
ri(:rt es nod) im artiblinge, menu in ben Ueinbergen bie 21e. 

benknolpen fton erfteinen, fo erfriert mit itmen bie .5offnung 
eines gan3en Sabres. 2luct) 3u wenig bonne, 311 Diet giegen harm 
ber glebe ftaben. Tabard) Taff en fidj bie ;213einbatter bie 2aune 
nicf)f Derberben. Gant tultiges 2ieblein wirb Sur %Tina gefungen. 

Tur einmat mar ein 2Z3in3er tin 23beingau, ber fit erban= 
gen mottle. Su 'einem .5ofe mar aeuer ausgebroten. (gine Alt 
mar ibmfbaDongelaufen unb in einer tiefen (rube ertrunken. 'Da3u 
kan. nod) eine 2itif3ernte. 'Da er keM 9Rittel met)r fat), ben eta= 
ben 31.1 entgel)en, mottle er fterben. 

cDa ging ber Vann auf ben Gpeicber, nal)m einen neuen 
etr:dt unb petite fid) miter einen Zalken, ats ibm bas balbe 1al3 
einf.e1, bas nod) im Adler lag. qtur nod) einen ein3igen ed)ludt 
auf ben Veg. 2r befann fid) Lange. Tann eilte er in ben Aetter 
unb ftiftte fide einen etoppen. Unb als er ben geleert Otte, fatib 
er, baf3 ber Vein gut ill, unb frank einen 3rDeiten. 23eint britten 
etoppen ham it)m ber Oebanke: 2S3ie tbritt non mir, einen fo 
gro 3en Telt bes guten Veines ben tatenben &ben 3tt fallen. 
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11nb er frank einen vierten etoppen. 9Its er aber beim fiebenten 
etoppen angettommen mar, nabm er ben neuen etridt, mart Ott 
in drab imb rief: Go et- frank' bit felbff, nerbammter etridt! 

Tas mar ber ein3ige 911ann im 91beingau, ber ficb erbtingen 
tuoItte. 
91u f g a b e. — 21. ereible bie Geftitte nom 12Z3einbauer, ber 

fit erbangen woitte. 
93. Vo matfett gieben in Tettlittanb? Vas Itann ber 'Bebe fta: 

ben? Vas halm ber aloft tin add** nernitten? Varum 
mate ber 273in3er fterben? Vo war aeuer ausgebroten? Vas 
mar Om banongefaufen? 2130 mar ibm bie Aub ertrunken? 
bin ging ber 9:Itann? 2I3as nat)m er? 273o3u? 213as fief Om ptiSblift 
ein? 93efann er fit Lange? Vie fdpneckte ibm ber Vein? Vent 
wortte er ben Vein nicbt 3urildifaff en? Uinta etoppen frank 
er? Vas tat er bann? 213as fagte er baatt? 

21 

Rheinsage. 

Am Rhein, am grtinen Rhein, 
Da 1st so mild die Nacht, 
Die Rebenhugel liegen 
In goldner Mondenpracht. 

Und an den Hugeln wandelt 
Ein hoher Schatten her, 
Mit Schwert and Purpurmantel, 
Die Kron' von Golde schwer. 

Das ist der Karl der Kaiser, 
Der mit gewalt'ger Hand 
Vor vielen hundert Jahren 
Geherrscht im deutschen Land. 

Er ist heraufgestiegen 
Zu Aachen aus der Gruft 
Und segnet seine Reben 
Und atmet Traubenduft. 
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Bei Rudesheim, da funkelt 
Der Mond ins Wasser hinein 
Und baut eine goldene Brucke 
Wohl fiber den grfinen Rhein. 

Der Kaiser geht hinuber 
Und schreitet langsam fort, 
Und segnet Igngs dem Strome 
Die Reben an jedem Ort. 

Dann kehrt er heim nach Aachen 
Und schlgft in seiner Gruft, 
Bis ihn im neuen Jahre 
Erweckt der Rebenduft. 

G. Geibel. 

21 

Mit Der Igen, lo mein Wein. 

21beinliinber untrbe einft bei einem e.13riilaten au Tifctje 
gelaben. cDer fauere Vein fcbien ibm toeing 3u fcbmecken; bennoct 
fagte er mebrere Vale: „Vinum est bonus (ftalt: bonum)". 

fptiter eine beffere Ducat -tat Wein aufgetragen murbe, 
rief ber (2, aft mit frbblid)er 9Riene aus: „Vinum est bonum". 

q)a glaubte ber 13rtilat, obne Znbiskretion ieinen e aft fut= 
gen an biirfen: „Vat= t)aben Cie bean fruber einen epra dy 
febler begangen?" — „Domine", ermiberte ber Zefragte: „Quale 
vinum, tale latinum". (213ie ber Vein, fo mein 2atein.) 

u f gab e. — Zon mem tourbe ein qibeinliinber eingelaben? 
fcbmeckte ibm ber Vein? 9:8as fagte er bennocb? 97tacbte er 
abficljtlicb ben epracbfebler? 213arttm? Vas fagte er, als eine 
beficre Qualita 2Z3ein aufgetragen trourbe? Vas bemerkte ber 
13 ra! a t ? Vas antmortete ber Zefragte? 
(traUble bie 9inekbote nad)! 
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Kindergluck und Spielfreude nicht viel zu spuren. Sie miissen von 
klein auf den Eltern bei der Arbeit helfen, welche anderen Kin-
dern Freude bringen soli. Auch die Spielsachen, mit denen du 
als kleines Kind gespielt hast, wurden vielleicht von Kinderfin-
gern in einer dunklen Htitte des Thiiringer Waldes angefertigt. 
A u f gab e. — Ist Thuringen ein besonders fruchtbares Land? 

Wodurch sind die Bewohner bekannt? Womit verdienen sich 
viele ihr Brot? Ist das ein leichtes Brat? Welcher Industriezweig 
bltiht in Thuringen? Wo wurden deine Kinderspielsachen wahr-
scheinlich hergestellt? Von wem? Milssen auch die Kinder 
mithelfen? 

II. 
In den diisteren Hauschen 1st die Heimat der bunten Spiel-

waren. Um den groBen Tisch in der Mitte der Stube sitzt die 
ganze Familie, und alle haben ihre Arbeit vor sich. Der Vater 
formt die Puppenkopfe. Wie schnell das geht. Auch die Mutter 
und Grof3mutter, Sohn und Tochter arbeiten unermudlich. Wenn 
die Arbeit drangt, dann mtissen auch die Kleinen, die kaum in 
die Schule gehen, mithelfen. Vom fruhen Morgen bis in die spate 
Nacht sitzt jeder fiber seiner Arbeit, und nur kurz ist die Zeit fur 
die armlichen Mahlzeiten bemessen. In jedem der vielen Hauser 
wird ein anderes Spielzeug hergestellt, hier Puppen, dort Tiere 
ads Holz oder Stoff, Mobel fur die Puppenstube und alle die vie-
len Dinge, die das Kinderherz erfreuen. Ohne Rast geht die Ar-
beit. Kein Wunder also, daB viele Leute trotz der reinen Berges-
luft krank und blaB aussehen und schon fruh sterben. Sie haben 
nichts von dem Tannenduft der Walder; denn auch in der Nacht 
schlafen sie in den dumpfen Raumen, in denen sie am Tage ar-
beiten. 

Am Sonnabend wandern viele Manner und Frauen aus den 
Bergdorfern herunter in das freundliche Stadtchen Sonneberg. In 
hohen Tragkorben oder auf Handwagen bringen sie die Arbeit 
der Woche zur Spielwarenfabrik. Sie liefern die fertigen Gegen-
stande ab und empfangen mit dem Lohn neue Auftrage fur die 
kommende Woche. Auch das Material liefert ihnen die Fabrik. Der 
Fabrikherr aber sorgt fur den Verkauf der Spielwaren. Uberall 
wohnen seine Kunden; sogar in Amerika und Japan spielen die 
Kinder mit den Puppen, die fleiBige Hande in der Umgebung 
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von Sonneberg hergestellt haben. Kein Land der Welt verfertigt 
so iele und so gute Spielwaren wie Deutschland, und das kleine 
Stadtchen Sonneberg ist der Hauptort daffir. 	K. Griep. 
Aui gab e. — Erzahle frei nach, was du fiber Thuringen als 

Heimat der Spielwaren weiBt! 

25 

Zbfiringen. 
Tad) bon (Meltkrieg Stub bie Derfcbiebetten Aleinftaaten, wet= 

d)e ebebem bas Gebiet bes beutigen Thuringen umfaf3ten, aunt 
areiltaat Tburingen Dereinigt morben. Tie .bauptitabt bes iebigen 
areiffaates iff 9Beimar, bas in ber eefcbicbte ber beutiten Aut. 
fur unb 'Batik grofie 93ebeutung erlangt bat. (Yinerfeits bat bier 
bas neue Teutitlanb im Sabre 1919 Seine 93erfaffung betiommen. 
91nberfeits ijt biefe Stifle etabt bertibmt geworben als eM tuitti= 
ges beutites Aulturaentrum ber 93ergangenbeit. Vele rinnerun. 
gen, nor anent bie %amen groper betttiter Titter unb etrift= 
fteth.r unb niece ibrer bebeutenbften 2Berhe Stub un3ertrennlid) mit 
beat Itamen biefer etabt Dertintipft. Ter 3auber biefer ( lan33eit 
28eimars Iiegt and) nod) beute fiber ber etabt..ier bat nor akin 
eoetbe, ber griii3te bent* Did)ter, lunge Sabre gelebt unb ge= 
noirkt. Ver nab 9)3eimar kommt, unterltibt es nid)t, bas 
bans 311 befuten, wo eoetbe tDabrenb ber erften Sabre Seines 
91ufmtbaftes in T8eintar gemot)nt bat. 9lut Sptiter als Titinifter 
Dert ,ratte (Soetbe menigftens bie eommermonate nod) gern in 
Seimm Gartenbaus, obmobi ibm Dont '5:iirften ein groBes .batts in 
ber etabt gefcbenkt morben mar. (i in feltiames (43efilbl iiberkommt 
uns, menu wit bus 21rbeits3immer bes Titters betreten, WO nod) 
bethe Sein Gd)reibtild) ROL Vie beld)eiben unb einfact) mar bod) 
bie ltmgebung bieSes grof3en eeifies. 
21 u fgab e. — 2Bas ijt Zbiiringert beute? <Mann ijt ber ',3reiffaat 

Tb. gebilbet morben? `Mates ill  bie .bauptflabt 'b.? Bas bat 
23eimar in ber eeicbitte erlangt? 'Mar= beif3t bie beutite 
Terfaffung and) TOeimarer Terfaffung? 9:8as mar bie etabt 
'Tuber? 2S3a5 iff mit beat Tamen ber etabt Derkniipft? 9Ber 
ipt in 9:8eintar gelebt? T8er ift (Sipe*? bu etwas Don ibm 
gelefen? Sm Original ober in Serbokroatifcber 11berSe4ung? 
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Tiber alien Oipieltt 
Sit Tub'; 
3n alien Vipieftt 
epiirefi bu 

114: e4,1e-ic," 	44;rr.  
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Am—vrk 

Manbren3 Itacbtlieb. 
Raum einen Baud); 
Tie Togelein fdpeigen tm natbe. 
Varte nur, balbe 
Tubeft bu aucb. 

3. U. eoetbe. 

26 
Friedrich der GroBe und der Edelknabe. 

Friedrich der Grol3e wachte einst mitten in der Nacht auf 
und konnte nicht wieder einschlafen. Er klingelte dem Edel-
knaben, der in dem Vorzimmer die Wache hatte; aber es kam 
niemand. Er klingelte noch einmal, aber umsonst. Da stand 
Friedrich auf, offnete das Vorzimmer und fand seinen Edel-
knaben auf dem Stuhle eingeschlafen. Er ging auf ihn zu, um 
ihn zu wecken. In diesem Augenblicke bemerkte er vor ihm auf 
dem Tische einen Brief. Der Konig blickte hinein und las dep 
Anfang des Briefes, welcher so lautete: 

„Meine beste, geliebteste Mutter! Jetzt 1st es nun schon 
die dritte Nacht, dab ich for Geld Wache habe. Beinahe kann 
ich es nicht mehr aushalten. Indes freue ich mich, daB ich nun 
wieder zehn Taler fur Dich verdient habe, welche ich Dir hierbei 
schicke." 

Der Konig ging leise in sein Zimmer, holte eine Geldrolle 
und steckte sie in die Tasche des Edelknaben. Dann ging er 
wieder zu Bett und schlief ein. Urn sechs Uhr erwachte der 
Edelknabe und erschrak hochlichst; denn urn fiinf Uhr wollte 
der Konig geweckt sein. Aber sein Schrecken wurde noch groBer, 
als er die schwere Geldrolle in seiner Tasche filhlte. In der 
groBten Aufregung stilrzte er in das Kabinett des Konigs, warf 
sich ihm zu FuBen und net voller Verzweiflung: 

' „Majestat, ich bin unschuldig! Man will mich verderben; 
ich weiB nichts von diesem Gelde." 

„Sei nur ruhig", entgegnete der Konig, „wem es Gott gibt, 
dem gibt er's im Schlafe. Schicke es nur deiner Mutter, grtlBe 
sie und versichere sie, daB ich fur dich und fur sie sorgen werde." 
A u f gab e. — Erzahle die Anekdote nach! 

AleAeumia: HemayKa qinaliKa IV 	 3 

V
ir

tu
al

 L
ib

ra
ry

 o
f 

F
ac

ul
ty

 o
f 

M
at

he
m

at
ic

s 
- 

U
ni

ve
rs

it
y 

of
 B

el
gr

ad
e

el
ib

ra
ry

.m
at

f.
bg

.a
c.

rs



34 

27 
Berlin: „Unter den Linden". 

Wer kennt nicht Berlins glanzendste Straf3e „Unter den 
Linden", die sich faBt 1.500 m lang und etwa 60 m breit vom 
Tiergarten bis an die SchloBbriicke hinzieht? Sie ist der Brenn-
punkt des heutigen Berliner Lebens und Treibens. Sie ist auch 
von altersher der Schauplatz feierlicher Aufzfige und wichtiger hi-
storischer Begebenheiten gewesen: hier wurden die fremden Fur-
sten € mpfangen, die der preuBischen Hauptstadt ihren Besuch 
abstat eten, hier zog einst Kaiser Napoleon nach der Schlacht bei 
Jena .n die Stadt ein. 

.km Westende, nach dem Tiergarten zu, steht das Branden-
burge: Tor, das nach dem Vorbilde der Propylaen auf der Ak-
ropolis erbaut ist. Das 65 m breite und 26 m hohe Mauerwerk 
ruht auf 12 gewaltigen Saulen: es tragt oben das Viergespann 
der Viktoria mit ihrem Triumphwagen aus Erz. 

,Unter den Linden" ist eine in ihrer Art einzige Zusam-
menst211ung von Promenade und Verkehrsstraf3e. In der Mitte 
schmiickt sie eine vierfache Baumreihe von Linden und Kastanien. 
Recht: und links befinden sich FuBsteige fur die Spazierganger 
und ein Reitweg fiir die Reiter. Daran schlief3en sich zu den 
beiden Seiten Fahrwege, auf deren Asphalt- und Holzpflaster 
viele Automobile und Auto-Omnibusse dahin fahren. Auf den 
Trottoirs flutet die Menge. Hier ist der Sammelplatz der Neugie-
rigen, der Spazierganger und der Fremden. Denn „Unter den 
Linden" ist nicht nur die Strafe der Palaste und sonstiger Pracht-
bauter , sie ist auch die Straf3e der ersten GasthOfe und Kaffee-
hausei, sowie der gldnzendsten Kaufladen. 
A ufg a b e. — Beschreibe deine Heimatstadt! 

28 
Dos 2ieb bom 

e5 fuct)t ber 92"tenict) bas 	fo gent 
auf einem unbekannten etern 
nub IMO ficf) oft au fp& bum*, 
baf3 er e5 tragt in eigner Zruff. 
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riir alles either, (fifes @A, 
kommt nitt bas @Iiidi in beinen eolb, 
ja, mar bie gan3e erbe bein, 
mint obne C531iidt ein Zettler fein. 

Zerganglid) ift ber erbe 9/lad* 
wet bettte prabtt, wet beute fad% 
gebt morgen Hilt unb bleid) Sur 'Nub, 
bie Mite erbe bedit ibn 3u. 

eei immer milb, lei immer gut 
unb lieb, bie Vett mit refiner Glut ! 
aft aud) nur eine eeele bein, 
fo mtrb bas 	gefunben fein. 

aran3 Seim. 

29 

Das versteinerte Brot. 

Es lebten einmal zwei Schwestern, von denen die eine sehr 
reich, aber dabei hartherzig und boshaft war, die andere aber 
hatte viele Kinder und nicht einen Bissen in ihren Mund zu 
stecken. An einem Sonntagsmorgen nahm sie einen gelben, messin-
genen Kessel, das einzige wertvollere Stuck, das sie noch be-
saB, fiber den Arm und ging zu der reichen Schwester mit der 
Bitte, ihr darauf ein Brot und etwas Korn zu leihen. Aber die 
hartherzige Schwester ,wies sie ab und sagte, sie hatte nichts im 
Hause. Als die andere aber dringend bat, schwur sie sogar, 
wenn sie etwas hatte, sollte ihr Brot gleich zu Stein werden. 
Weinend ging die Frau fort zu einem Manne, der so gut-
herzig war und ihr auf den Kessel einen Scheffel Weizen gab. 
Unterdes kam der reichen Schwester Mann aus der Kirche zu-
ruck, und da ihn nach dem weiten Wege hungerte, bat er seine 
Frau, ihm vor Mittag noch ein Butterbrot zu geben. Als sie nun 
zum Schranke ging, war das Brot schwer wie Stein und das 
Messer glitt ab, sooft sie 's ansetzte. Da mate sie ihrem Manne 
gestehen, was geschehen sei und was sie gesagt habe. Und von 
der Zeit kamen sie immer mehr zurfick und muBten ihr Brot bet- 

3* 
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teln. A )er der Armen verhalf Gott zu ihrem Auskommen, soidaB 
sie ihrt Kinder redlich ernahren and erziehen konnte. 

Karl Mallenhof. 
A ufgE b e. — Erzahle die Geschichte frei nach! 

30 
3m aubrgebiet. 

Ter ariit) ling  ift wieber im 2anb. 'infer Tarnpfer fubr tang , 
 lam 3ttifd)en griinen Mgeln unb 2i3einbergen, an etabten unb 

Zergen noriiber. 3m giubrgebiet, biefem .5auptinbuftriegebiet 
Teutid)[anK t)abe id) nur menig gemerkt. ift 
Mein 2cnb ber griinen Viefen unb Wilber ober ber bliibenben 
Dbitgdrten, fonbern bus 2anb ber Roble unb bes &fens, ber 
aabrihot unb 91tafcbinen, eintdnig, gran, in 'Rand) unb 6taub 
gebiifft. Tiefen Einbructt empfing id) toenigftens am erften Zug. 

qtacbts anberte fid) inbelfen bas 230. Tie 3abllofen aabritts-
ickornpine lieben bie qtad)t nid)t auf bie erbe finken. hie Itief3en 
ununtetbrocben einen aunkenregen gegen ben .5immel, fo bab bie 
/Mitt iagbett erleucbtet mar. Mir befid)tigten eine aabrik. elm!) , 

 'vibes 2icbt umfing uns, als wit bie :21tafcbineribaften betraten. 
3d) war faft geblenbet. cDa3u eM .5timmern unb 3od)en, baf id) 
mir bie Dt)ren aubielt. 91tein eefilbrte Iad)te mid) besbalb aus. 
Er 4ieft es leicbter aus; benn er ifF,TRalcbineningenieur unb an 
biefes (Bet* gewiit)nt. Tie 9.1rbeiter ad)teten Imam auf uns. Tenn 
bie %Theft nabm ibre gang 211timerkfamkeit in 2Infprud). 

alit eine gouty etunbe bielten wit uns in ber f5abrik auf. 
aiir mid) gab es febr oiel &ties 3u feben. Tacbts fcblief icb ..11!e 
nid)t eh, roeit id) nod) immer bas &tole ber Calcbinen, 
ren gtaibte. 
2.1u f g c b e. — 2u3o tiegt bas giubrgebiet? 1Bas wirb bort ge-, 

 toonnen? Vas fur ein 2anb iff bas? 28eIcben einbrudt mad)t 
bie ;tnbuffriegegenb bei tag? 911ann dnbert fid) bas Zia)? Was 
Oben bie ci'abriksfebornfteine gegen ben .5immel? Thrum gin- , 

 get hr in bie aabrik? 913as tateff bu toegen bes Getofes? Oa,  
rum Nell es bein Geftibrte leicbter aus? 	lange babt Itr 
eud) aufgebaften? 	arum bift bu erft fplit eingefd)tafen? — 
5aff bu fd)on eine 3nbuftrieftabt gefeben? (Sibt es aud) in eurer 
etabt aabriken? 2Bas wirb bort bergefiefft? 
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Im Kohlenbergwerk. 

(Aus einem Brief). 

Am nachsten Tag stiegen wir in ein Kohlenbergwerk hi-
nunter; schnell glitt der Forderkorb, in den wir mit den Bergleu-
ten gestiegen waren, abwarts. Schwindel ergriff mich. Kein Licht 
fiel mehr in den Schacht. Er schien kein Ende zu nehmen. End-
lich wurde es wieder hell. Wir stiegen aus und befanden uns in 
einer grof3en Halle. Viele Gleise liefen hier zusammen; eben kam 
ein Kohlenzug angefahren. Wir gingen nun durch einen Stollen, 
der in den Berg vorgetrieben war, bis wir vor uns kleine Lam-
pen schimmern sahen. Da waren die Bergleute schon an der 
Arbeit. Schwarz von Kohlenstaub, schweil3bedeckt, brachen hier 
die Bergleute das schwarze Gestein aus dem Felsen und luden 
es auf die bereitstehenden Kohlenwagen. Die Luft war heiB und 
staubig. Bei dem schwachen Lampenlicht glichen die arbeitenden 
Menschen Gespenstern. Sie schwiegen, wahrend sie arbeiteten. 
Schwer ist ihr Los, und ihre Arbeit ist mit groBen Gefahren ver-
bunden. Wieviele ihrer Kameraden sind hier unten geblieben, 
ein Opfer ihrer Arbeit. Wie oft wird in den Zeitungen von einem 
Unglfick in einer Kohlengrube geschrieben. 

Wie begriiBt man das Tageslicht nach einer Fahrt ins Koh-
lenbergwerk! Aber vergil3 nicht: Unsere Stadte und Wohnungen 
waren ohne Licht, die Maschinen stiinden still, wenri diese Hei-
den der Arbeit nicht waren. Ftir uns wuhlen sie, fern vom Licht 
der Sonne, im Innern der Erde, die bohrenden Warmer, wie ein 
Arbeiterdichter die Bergleute nennt. 

A uf gab e. — A. Warst du schon in einem Kohlenbergwerk ? 
Was wird dort gewonnen? Wie ist das Los der Bergleute? 
Warum ist es besonders schwer? Wozu braucht man die Kohie? 
Was wird damit geheizt? Warum ist die Kohie so wichtig? 
Wo gibt es in Jugoslavien Kohlengruben ? Zeige sie auf der 
Landkarte 1 Woher kommt die schlesische Kohie? die Ruhr-
kohle? Kannst du mir Schlesien und das Ruhrgebiet auf der 
Karte zeigen ? 
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IluS bem „tilt Der Roblenfteuer. 

2Bir wradten, wir badien, 
mit bangenbem Tathen, 
int watlenben etatt 
bei Tage, bei Itatt — 

QBir poten unb poten bunt 9Bod)en unb 30re, 
wit tabren littauf — mit „Widtaut!" bann binab 
wit poten unb poten non (Motet' — Bur Zabre 
unb mancber 	unten fein eigenes Grab. — 
9)3ir poten unb poten burl) TBoten unb Sabre. 

928ir turadien, wir badien, 
mit bangenbent Tadien, 
im watienben etatt 
bei gage, bei Tatt — 

G. (t ngettle. 

Zer Zob im Gehaeht. 
3weibunbert 9-Manner Pub in ben ed)acbt getabren. 
912iitter brangen 	oben in etaren. 

(Baud) ffeigt aus bem etatt. 
Tie Aobientudiber nattunten 
lirwitbe eonnentetter ipriten. 

(Baud) ffeigt cots bem 6d)ad)t. 
'Netter linb binabgeiliegen; 
Aamen nid)t wieber, lie Widen liegen. 

(Baud) ffeigt aus bent ed)att. 
Ter Zranbicblunb trif3t feine Opfer — unb Iauert, 
Tie bremtenben etotlen werben augemattert. 

(Baud) lteigt au5 bem etatt. 

3weibunbert waren in ben ed)att getabren. 
Tiliitter weinen an feeren 23abren. 

(Baud) ffeigt au5 bem etatt. 

38 

G. (tagettie. 
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33 

Bruderliebe. 

Es war um die Mittagsstunde, als plOtzlich Feuerrufe ertOn-
ten. Erschreckt eilten die Leute hinaus auf Gassen und StraBen. Da 
sahen sie aus dem hohen Schlote einer Fabrik dichten Rauch 
qualmen und spriihende Funken fliegen. Hilfsbereit kam bald die 
wackere Feuerwehr unter hellen Hornrufen auf die Brandstatte. 

Allen voran kletterten die Briider Maretoli hinan. Bangen 
Herzens sah man die kuhnen Schornsteinfeger ihre gefahrvolle 
Pflicht ethillen. Mit einem Male klang ein herzerschutternder 
Schrei durch die Luft. Julius, der altere der Briider, hatte einen 
Fehltritt getan und war in den Schornstein gefallen. Entsetzt sah 
der Genosse das Ungluck. Wohl quoll der erstickende Rauch 
empor, wohl spriihten die Funken aus dem Glutherde — aber 
die Bruderliebe war starker als der Schrecken der Gefahr. Ohne 
Besinnen folgte Ferdinand dem verschwundenen Bruder, um ihn 
mit Aufopferung des eigenen Lebens dem grausigen Schlunde 
zu entreiBen. 

Ein Ruf der heiBesten Angst flog durch die Menschen, die 
auf dem weiten Platze das Entsetzliche gesehen. Da tauchte die 
versengte ruBige Gestalt Ferdinands wieder empor, in den Armen 
den entseelten Korper des geliebten Bruders. Helfende Hande 
streckten sich dem Heiden entgegen, mtihsam brachte man beide 
herab und bettete sie unter dem Jubel der Menge sorglich auf 
den Boden. Aber der edle Opfermut war vergebens gewesen. Julius, 
vom Rauche erstickt, war tot. Auch der kfthne Bruder hatte 
schwere Brandwunden erlitten. 

Die Fabrik war gerettet. An Ferdinand Maretoli ubten die 
geschicktesten Arzte des Spitals ihre Kunst. Vergeblich; in der 
Nacht erlag er seinen Verletzungen. An einem Tage wurden die 
treuen Briider begraben und Tausende folg -ten tiefbewegt den 
Sargen der Braven. 

H. Fraungruber. 

Aufg a b e. — Erzahle die Geschichte kurz nach 
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34 
Die ,3eitung. 

e•effern nabm id) bie neuefte glummer ber „arankfurter 3ei= 
Lung" Sur .5anb nub Derludfte barin 311 leten. Tie 3eitung zpirb 
in arantifurt gebrudtt, erfcbeint *fit 3weimal (Tilorgen= unb 
9iben)ausgabe), ift gut informiert unb entbaft and) Diefe Zeilagen. 
3d) tberflog auerlf bie Itherfdfriffen. Tann perfutte id) es fofort 
mit tem 2eitartiftel; ber war aber in fo fdpperer Gprad)e gefebrie= 
ben, )aft id) alsbalb ben nut Derfor. 91ufrittig gefagt: cDas tat 
mid) im erften 9.1ugenblidt Derbrojfen. unb id) Otte ibn gern ge= 
'Oen, well er Don ben Zeaiebungen Teutidflanbs 3u 3ugollapien 
banb , !Ite. giber bann fdfamte id) mid) Dor mir felber, well id) fo 
ftneff ben Out perforen batte. Tilujtte es bean gleid) ber idmer= 
Ile 21rtittef fein? Da ift ein Zelegramm aus Tarts: Jilts Tuns 
wirb gemelbet " D fa, bas oerftet)e id) fd)on. 3d) bliittere mei= 
ter. Ut)a. „Tteuer 91menhaffug bes 3eppelin. Ter 3eppelin ift 
beute friit) in ariebricbsbafen aufgeftiegen. Tie 91bfabrt ift glatt 
Derlaufen. eine grojte Titenfitenmenge begriiitte bas flolae 2uft= 
fd)iff, bas lid) raid) ert)ob unb burl) bie 2uft glitt". 91uf berfel= 
ben geite melbet ber Zericifterftatter telepbouild) aus Tans: Ter 
3eppelin bat um 11.15 bie franaBlifte . 5auptftabt iiberflogen. 

%If°, bie Telegramme unb tutr3e Ttatricbten harm id) fd)on 
lefen. Ten 2eitartiftel, bie eonberberid)te, bas aeuiffeton babe id) 
mir 'fir fpdter aufgeboben. 
9.1u flab e. 	erldfeint in eurer etabt eine 3eitung? 

off ? nun? 3ff es ein Tilorgen= ober ein 21benbblatt? S5at bie 
3ettung it)re eigene Trudterei? .5aft bit fd)on Derludft, eine 
beittfte 3eitung 3u 'e'en? Varuni Daft bu beim 2eitartiftel ben 
Tint perform? Vomit t)aft bit bann wieber angefangen? aft es 
geitangen? Was tpurbe aus Tans gemelbet? 9:13eldr 3eitung 
Heft bu four Lat fie eine Ainberbeilage? TBas entbalt ber 
Zerfen= unb ber 3eitung? 213as entbtift bie linter= 
baltungsbeilage? 

3 
Meister Schnock. 

I. 
Der Morgen war angebrochen, der Wagen stand vor der 

Tiir. Ich zog mich an. Reisefertig trat ich in das Gastzimmer, urn 
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von Schnock Abschied zu nehmen. Schnock saf3 am Tisch und 
hatte mehrere leere und noch mehr voile Fiaschen vor sich ste-
hen. Ihm gegenuber sa8 mein Wirt, der lange, diirre Postmeister, 
und versuchte seinen Gast durch Anekdoten und muntere Ge-
schichten zu ergotzen. Aber Schnock, der sonst so gern und so 
leicht lachte, verzog diesmal keine Miene und gab keinen Laut 
von sich; er schuttelte nur zuweilen, wenn sich der Postmeister 
besonders anstrengte, verdchtlich den Kopf oder slid einen 
Seufzer aus. (Und wenn er den Mund aufschloS, so geschah es 
einzig und allein, urn ein Stuck Fleisch oder etwas Ahnliches 
hineinzustecken. „Trinkt doch, trinkt!" sagte der Postmeister 
hitzig, und dann knOpft die Ohren auf! Jetzt will ich Euch eine 
Schnurre erzahlen, die noch von meinem Grol3vater herriihrt." 
Die Schnurre war wirklich lustig, dennoch hielt Schnock an sich, 
obgleich sein Gesicht bersten wollte. 

(Fortsetzung folgt). 
A uf gab e. — Was war angebrochen? Wer sa8 im Gastzimmer? 

Was hatte Schnock vor sich stehen? Er scheint schon etwas 
mehr getrunken zu haben, nicht wahr ? Wer sa13 ihm gegen-
fiber ? Was tat er ? Was erfahlte er? Wie verhielt sich Schnock? 
War er auch sonst so ernst? Was tat er nur von Zeit zu Zeit? 
Warum nur machte er den Mund out? Was wollte ihm der 
Postmeister jetzt erzahlen? Wie war die Schnurre? Hat Schnock 
an sich gehalten ? 

Meister Schnock. 
(Fortsetzung). 

II. 
„Schamt Ihr Euch nicht", sagte der Postmeister. „Der Herr 

Doktor — er ivies auf mich — kann dal- fiber lachen. Aber Ihr 
sitzt wie ein Klotz! Der Teufel soil mich holen, wenn ich mit 
Euch wieder eine Wette schiiei3e." — „Worin besteht denn die 
Wette?" fragte ich neugierig. „Nun, werdet Ihr so unhOtlich sein, 
dem Herrn Doktor nicht zu antworten?" sagte der Postmeister 
lebhaft zu Schnock. Dieser aber sah mich an und schwieg; „Nun, 
Ihr Geheimnis geht mich nichts an", sagte ich gleichgultig, „lebt 
wohl, Meister Schnock!" Schnock ergriff meine ihm dargebotene 
Hand, sie herzhaft driickend. Dann nahm er ein Stuck Kreide 
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und schrieb damit auf den Tisch: „Gluckliche Reise!" — „Ist der 
Mann stumm geworden?" fragte ich im Weggehen den Postmeister. 
„Durd aus nicht; nichts als Egoismus", erwiderte er. — „Wieso?" 
fragte ch. „Er will umsonst bei mir essen und trinken. Wir haben 
gesterr im Rausch eine Wette geschlossen. Ich muB ihm das 
Beste nts Keller und Ktiche so lange unentgeltlich vorsetzen, 
bis ich ihn zum Lachen oder Sprechen bringe. Wenn dies ge-
lingt, Eo muB er alles doppelt bezahlen. Wenn er aber an sich 
halt, n in freilich, dann weiB ich, wer sich noch heut abend die 
Haare aus dem Kopf reiBt und mit dem Schadel gegen die Wand 
rennt." 

Nach Fr. Hebbel. 
A u f gab e. — A. Was hatten der Postmeister und Schnock ge-

schlossen? Wann? In welchem Zustand? Worin bestand die 
Wetle? Wer hatte mehr Aussicht, die Wette zu gewinnen? Wie 
vera )schiedete sich Schnock vom Doktor? Wie wunschte er 
ihm eine gluckliche Reise? Was wird der Postmeister vor Ver-
zweiflung tun, wenn er die Wette verliert? Erfahren wir, ob er 
die 'Wette verloren hat? Hat dir diese Anekdote gefallen? 

B. Erz.lhle diese lustige Geschichte each! 
C. Kar nst du uns irgend eine andere lustige Geschichte erzahlen? 

Wenn nicht heute, so doch das nachste Mal. 

Oer Oltafcbinift. 
6'5 mar auf 3ete 213iffibrob. etift fag bie .ftife mit ber 

abrbennafd)ine ba — eM grober, welter 'Baum, in Feiner 912itte 
eM nefenrab, bus Dom auf3boben bis fur Sethe reid)te. in 
Tilann im ()fatten 2trbeitsan3ug Itanb unbeweglid) DOT einem eteuer= 
rube, c an3 akin in bear weiten 21aum mit bem ftdblernen tinge= 
t)euer. eein 231idt mar auf bie 211a1d)ine gerid)tet tote auf einen 
gefeff et en 3einb. 

Ta fobrifite ploblid) ein belles, kbarfes ffilodienaeicben burd) 
bie et Ife. Tas eignal Sur einfOrt ins 23ergwer(i. cilled)anifd) 
briidde bie lied)te bes 9/1annes auf ben Bebel. Ter 'Zit* regte 
feine . ingebeuren %rine. Tas 'Nab fette lid) in 23eroegung unb 
lief im ner fdyneller, mit einem Getiife, tole wenn ein edmetiatig 
fiber e ne eifenbabnbriidte fabrt. 
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gin bem glabe Bingen aunt aorberfthrbe. enter ftieg binauf, 
ber anbere gleict)3eitig binab. &nit, fall finfter blidtte ber Mann 
auf bie ettala Leiner 912aftine. (tin giugenblidt ber Unac)tfamtteit, 
nub fiinfaig Aameraben liegen brunten fief im 3nnern ber erbe 
begraben. 

Tas %lige mid) nitt Don bem 3eiger, bie .5anb midi nitt 
Don bem 'Rabe, womit er bie aabrtgeidm inbigkeit regelte. 

Tas /Inge auf bie ettala gerid)tet, bie S5anb am 'Bab, to 
INV er tagaus tagein, jabraus Arent. giber was ift bas beute? 
23obin ftweifen feine Gebantten? 3ebt faIlt es ibm edym 
ein paarmal bat er es fid) beute augerufen: Worgen ift Offerni 
3wei Sage One ben ftweren Truck ber 23erantwortung, pet 
sage, tno er einmal fein eigener .6err, mirklicb nenft fein barf. 

glad) 13attl Grabeitt. 

21 u f gab e. — 913o war ber Waltinift, on bem in unferem 2e. 
IOW& bie glebe ift, beltaftigt? Vette 91afd)ine bebiente er? 
Woburt fe4te er bas gliefenrab in 23ewegung? Vomit wirb 
bas (Settle ber aorbermaitine Dergliten? Vomit wirb bie 
Rafd)ine lelbft Dergliten? Was fair einen %nog trtigt ber 

91tann? Was filr ein eignal ertiinte pii5131it? Was tying an bem 
glabe? Vet befinbet fid) in ben aorbertiorben? Varum ift fein 
Tienft to verantwortungsoolf? Was geftiebt, wenn er unacbt= 
lam ift? Vas Pitt ibm pItibtit ein? Thrum freut er fit fo 
auf bie eiertage? 

37,-- 

Auf der Waldwiese. 

Bei der Waldwiese, auf der alten Linde, die sich noch 
kaum belaubt hatte, saB Kuno, der Star, vor Sonnenaufgang und 
putzte sich im Fruhlicht. Seine Brust glanzte schwarz und golden 
er war ein prachtiger Vogel. 

Unten am Traulenbach, der unter der Linde dahinflol3, lief 
Onna, die Bachstelze, im Sand am Wasser dahin zwischen den 
jungen Trieben des Schilfs. 

„Hallo!" rief Kuno, „hOren Sie auf zu wippen, Madame, 
ich bin angekommen, verstehen Sie? Es wird Friihling!" 

Die Bachstelze machte halt und sah hinauf. 
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„Ach so, ein Star, sagte sie, „Stare gibt's genug." 
„Aber wenige, wie ich einer bin! Ubrigens bin ich erst 

kiirzlich angekommen, eigentlich zu frith, verstehen Sie?" 
„Ich verstehe schon", gab Onna zuruck. „Sie wollen doch 

nicht etwa hier nisten?" 
„Hier? Wo denn? In der Linde? Zwischen Krahen, Eulen 

und EichhOrnchen, oder gar in Ihrer Mlle? Sie haben eine Ahnung, 
Madame. Aber ich babe mir gleich gedacht, daB Sie nichts ver-
stehe 1. So sitzen Sie doch wenigstens still. Mein Gott, ist das 
ein Tag!" 

„Sie sind einfach unverschamt", sagte Onna argerlich. 
„Ach, denken Sie sich", rief Kuno erstaunt, „das haben 

versc -iiedene Leute schon oft behauptet, ich kann mir gar nicht 
recht vorstellen, wie solch ein Gerucht hat aufkommen konnen. 
Die Leute sind heutzutage geradezu auf Bose Nachrichten aus. 
Merk Artirdig. Aber ein Tag ist das heute, nicht wahr?" 

„Meinetwegen", meinte Onna und wollte weiter. 
„Worten Sie", rief der Star, „und reden Sie nicht immer; 

dabei kommt ja kein Wesen zu vernunftigen Worten. Was haben 
Sie da eben gegen den Fruhling gesagt? Es ist sonderbar, wie 
gescl-  watzig ihr Waldvogel werdet, wenn kaum [einmal etwas 
Friihlingssonne durch die Wolken gesehen hat. Da traf ich eben 
im Schlehdorn einen Mistfinken, und der Kerl sagte zu mir, er 
sei ein Goldspatz. Wissen Sie, !ich konnte mich totlachen fiber 
solch.! Leute. Er meinte, seine ganze Familie sollte ihren Namen 
5ndern, und dann flog er auf den Misthaufen zuruck, der Gold-
spatz, verstehen ;Sie?" 

„Soli er Sie etwa urn Erlaubnis fragen?" 
,,Der Schlehdorn bliiht schon", sagte der Star nachdenklich, 

„habc n Sie einmal mitten in diesem reinen Blutenlicht gesessen, 
so recht mitten darin, womoglich bei Sonnenschein? Ich sage 
Ihnen, Madame... aber Sie da unten iii Ihrem Morast sind ja 
eigentlich nur dem Namen nach ein Vogel. Doch jetzt halten Sie 
mich nicht Langer auf, ich muf3 fort." 

Waldemar Bonsels. 

Au fg a b e. — Erzahle die Fabel frei nach! 
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.}8  
Der Airfcbentveig. 

neine (than waren mit U115 Rinbern ilberaus milbe unb 
nacbficbtig; aber ibren volIften 3orn liehen fie uns fiiblen, wenn 
fie uns auf irgenbeiner llnwabrbeit ertappt batten: qtun ham icb 
eininal an einem eommertage iinif einem iippig Don fcbtvar3en 
Airften belabenen 3weige nact) Y ,cutfe. 3cb batte ibn tm 
Sarten bes 91atbars beimlict) nom Zaunie gebrocben. 912eine 
mutter fragte mid) fofort, mober icb ben Airftbaum3weig batte. 
3cb antmortete im erften etredt: „93on unferm 23aume." 

Aaum mar bas Wort beraus, fo fiel es mir eitt, bah unfer 
Tattin keine fcbwar3en Airften trage, fonbern rote. 3cb mar auf 
.berbes gefaht, aber meine Mutter fttvieg. eie ftwieg unb ging 
binaus in Me lutterttammer; icb fcblict) ibr nact) unb fanb fie 
bitterlicb uninenb. 

Go meint eine nutter, beren liebften Gobn man in ben 
Aerker fiibrt. nir gingen bie 91ugen auf. 2tuf meinen 2ippen bie 
ilnwabrbeit, in meiner Sianb frembes Gut. 3cb fiel nor meiner 
nutter auf bie Ante, geftanb affes unb ffebte um 23er3eibung. 

„etet) auf", fagte fie, „trage ben Airftbattm3weig Sum 
Itatbar unb Page ibm, was bu getan bait." 3cb tat's; ber %at. 
bar facbte unb meinte: „Wegen einer .5anbnolt Airften ba! eie 
finb Mr mob! verghnt, fie merben mir von bem Zaume ba unten 
immer geftobten." 

Tas war mir gerabe genug; ba batte ber Vann einen Sires 
fcbenbaum fiir Tiebe. 3cb Otte genug fiir mein 2eben fang. 

13eter Ilofegger. 
91 ufga b e. — eraiible Me caeltict)te kur3 nab! 

39 
Du bift tvie eine 231ume. 

cDu bift wie eine Tlume 
Go bolb unb 	unb rein; 
Scb 'tau' bid) an, unb QBebmut 
Gcbleicbt mir in .fier3 t)inein. 
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9Itir ift, als ob id) bie Main 
21ufs S5aupt bir legen fat', 
23etenb, bai3 Gott bid) erbalte 
6o rein unb id* unb bolt). 

einrict) 

ecbilfers SonntagSlieb. 

Tas ift ber Tag bes 
3d) bin dein auf meiter atur; 
nod) eine 911orgenglodie nur, 
nun etitte nab nub fern. 

2.1nbetenb hie id) bier. 
fitf3es (Braun, gebeimes 213ebn, 

ats hnieten vide ungefebn 
unb beteten mit mir. 

Der Bimmel nab unb fern, 
er ift fo Mar unb feierlid), 
fo gan3, ats mat' er offnen 
Tas itt ber Tag bes .berrn. 

2ubroig Ublanb. 
21 ulgab e. — 2erne eins non biefen Gebicbten austoenbigt 

Die Leiden des jungen Werther. 

Am 15. Mai. 
Die geringen Leute des Ortes kennen mich schon und lieben 

mich, besonders die Kinder. Wie ich im Anfange mich zu ihnen 
gesellte, sie freundschaftlich fragte fiber dies und das, glaubten 
einig e, ich wollte ihrer spotten, und fertigten mich wohl gar 
grob ab. Ich lie8 mich das nicht yrdriden; nur fuhlte ich, was 
ich schon oft bemerkt habe, auf das lebhafteste: Leute von einigem 
Stan ie werden sich immer in kalter Entfernung vom gemeinen 
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Volke halten, als glaubten sie durch Annaherung zu verlieren; 
und dann gibt's Flfichtlinge und able SpaBviigel, die sich herab-
zulassen scheinen, um ihren Ubermut dem armen Volke desto 
empfindlicher zu machen. 

Ich weif3 wohl, daB wir nicht gleich sind, noch sein konnen; 
aber ich halte dafur, daB der, der nOtig zu haben glaubt, vom 
sogenannten Pobel sich zu entfernen, urn den Respekt zu er-
halten, ebenso tadelhaft ist als ein Feiger, der sich vor seinem 
Feinde verbirgt, weil er zu unterliegen ffirchtet. 

Letzthin kam ich zum Brunnen und fand ein junges Dienst-
madchen, das ihr GefaB auf die unterste Treppe gesetzt hatte und 
sich umsah, ob keine Kameradin kommen wollte, ihr es auf den 
Kopf zu helfen. Ich stieg hinunter und sah sie an. — „Soli ich 
Ihr helfen, Jungfer?" fragte ich. — Sie ward rot uber und uber. 
„O nein, Herr!" sagte sie. — „Ohne Umstande." — Sie legte 
ihren Kringen zurecht, und ich half ihr. Sie dankte und stieg 
hinauf. 

J. W. Goethe. 
A u f gab e. — Ein Gesprach uber das Landleben. 

41 

2eetboben im Maribor „bum romifcben Railer. 

Venn ber mulikalifche GO fiber Zeethoven ham, honnte er 
fit an irgenb einen Art hinfehen ober hinffeffen, ohne fish bunt 
feine 2Imgebung fforen au faffen. 

einft begegnete es ihm in 213ien, bah er plohlich einen mu= 
fikaliften eebanhen hatte. Ohne weiteres fiat er in bas ntichlte 
Batts. e5 mar ber Oaffhof „pm rfimilchen sailer". Tie .Refiner 
gafften ben einfachen Vann im grauen Bocke, mit bem finfteren 
Gefichte, vertounbert an, benn er fd)ien fie nicht p bemerken, 
mart feinen But auf einen efuhl, tette lick an ben pm Vittag= 
effen bereiteten Tilt, 3og eine giolle 13apier unb ein Zintenfah 
heraus, unb begann eifrig Toten 3u fchreiben, gan3 unbektimmert 
um ben arm bes Vittagefiens. „2Y3as ift bas ftir einer?" fragte 
ein Aeffner ben anbern, aber keiner mute 3t1 antmorten. 
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(nblidj faf3te enter ein .bera, ham Witch auf it)n au  unb 
fragte: „Bas befehlen eie, mein Lerr?" ZeethoDen fuhr, wie aus 
einem Eraume auf, unb fagte iirgerlich: „Tot nichts! giber !alien 
eie mir meine elluhe!" 

Ce,r fuhr eifrig fort, Qtoten au fchreiben, trat mit bem auf3e 
ben TIM unb fummte halbtaut bie netobieen, bie er nieberftrieb. 
Untertieffen fiillte lidj ben eaal mit (Sullen; aber bas !torte it)n 
nicht. Sum Glitch hannte it)n einer berfelben, unb mm ffilfterte 
einer bem unbent au: „es ift 93eethopen! etort it)n nicht, berm er 
homponiert eben." 'Das effen mit aft feinem Gertittfte bauerte 
aunt gtunben, bie (Salle oertieben ben Goal unb nod) immer 
ichrieb 93eethopen wetter. 

er mit bem Itotenftreiben fertig war, route er fein Beft 
aufam nen unb fragte: „Vas bin id) fchulbig?" Ter Ratner war 
erftaunt fiber biefe 3rage unb antwortete Derlegen: „eie haben 
nichts au beaahlen, benn eie haben nichts gegeffen." — „eeltfam", 
fagte Beethooen, gritf3te WU), fette ben But auf bus ftruppige 
Baar unb Dertief3 ben eaal. 
9,1u f g a b e. — (grad* bie 9Inehbote fret nad)! 

42 
Das Mausejahr. 

(Aus dem Bauernroman „JOrn Uhl" von G. Frenssen). 

1. 
3nde Juli ging JOrn eines Abends in die Marsch hinunter 

und begegnete dem alten Dreier. Der blieb stehen, stiltzte sick 
schwer auf seinen Stock und atmete laut: „Du, Jorn", sagte er, 
„bast du schon gesehen, elaB die Muse im Weizen sind?" 

,Nein", sagte der. „Ich war vorgestern da und babe keine 
gesehen." — „Vorgestern waren es wenige, gestern waren es 
viele: heute sind es eine schwere Menge. Mir ist bange um den 
WeizE n, JOrn. Alle fiinfzig Jahre sind sie da. Vor hundert Jahren-
so hat mir mein Vater erzahlt — haben sie drei Jahre lang den 
WeizE n und die \Wider verdorben; da hat ein guter Bauernhof 
in userer Gegend nicht mehr gekostet als eine Pfeife Tabak 
und a inen Weidenstock." 
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JOrn Uhl lid den Alten stehen und kam an dem Hafer 
vortiber und sah noch nichts, ging weiter und setzte sich ans 
Hecktor und sah in seinen Weizen. Rechts von ihm, so dal er 
den Wasserspiegel sehen konnte, Ha die ziemlich breite Au. 
A u f g a b e. — A. Gesprach fiber das Landleben. 
B. Wohin ging der junge Bauer JOrn? Wen traf er unterwegs? 

Was sagte ihm der Alte? WuBte Jorn schon, dal Muse im 
Weizen sind? Was erzahlte ihm der Alte fiber die friiheren 
Mausejahre? Was haben die Mause damals verdorben? Was 
war da ein Bauernhof wert? Konnte sich JOrn sofort selbst 
uberzeugen? Wohin ging er? Wohin setzte er sich? Was sah 
er rechts? 

Das Mausejahr (Fortsetzung). 

II. 
Als Jorn noch so stand und fiber das weite, wogende Feld 

sah, war ihm, als Win5 acht weit von ihm ein Weizenhalm 
plotzlich verschwand, und wieder... nun da... nun da... Als wenn eine 
Hand leise aus der Erde langt und ihn herunterzieht. Er wischte 
sich mit der Hand fiber die Augen: Er meinte, es ware Augen-
verblendung. Aber da sah er es, wie eine Maus sich auf die 
Hinterbeine hob, ein Bil, noch einer; der Halm fiel herunter 
und lehnte sich schrag an seinen Nebenmann. Es war eine feine, 
zierliche Arbeit. Er sah fibers Feld und sah wohl mehr, als zu 
sehen war: Als wenn das ganze Feld lebt. „Sol" denkt er. „Das 
1st das Ende." 

Er ist wieder einmal hinuntergegangen, urn den Jammer 
zu sehen. Es kommt ihm einer entgegen, der hat auch ein 
Weizenfeld da unten und hat such Schulden bis an den Hals. 
Der ist ordentlich alt geworden in den paar Tagen. 

Was sagst du, Jorn?" — „Ja, was soil ich sagen, Peter? 
An unserem Pflitgen hat's nicht gelegen. Es 1st auBer unserer 
Macht." 

Der nickt und geht an ihm voriiber. Er hat ftinf Kinder im 
Hause. 
A u f g a b e. — Was sah Jean plotzlich? Wie kam ihm das vor? 

Warum wischte er sich fiber die Augen? Aber was sah er 
deutlich? Gibt es denn kein Mittel und keine Hilfe dagegen? 

MeAetiva: Hemagica tarrama IV. 	 4 
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Mth;sen die Bauern ruhig zusehen, wie die MAuse ihnen den 
Weizen vernichten? Was tun die Bauern in deiner Gegend, 
wer n die Heuschrecken fiber die Felder herfallen? — Warum 
schadet allzu groBe Mile? Warum allzu groBe Nasse? 

43 
/1fUti meinem Leben. 
Tict)tung unb Vakrbeit. 

3d) ffit)re nut einen Don biefen etreiten an. (DES war eben 
Topfinartit gewefen, unb man bate nid)t affein bie Aftct)e fur bie 
nact)fte 3eit mit foid)en Varen Derforgt," fonbern and) 11115 
bern t.ergfeict)en Geftirr im kleinen 3u fpielenber Zefchtiftigung 
eingekauft. 21n einem fchlinen Ttact)mittag, ba cafes ruhig im .baufe 
war, trieb id) im (Scrams mit meinen ec)ilifein unb Topfen mein 
911efen, unb ba welter nict)ts babel keraushommen mate, wart 
id) ein (Sefct)irr auf bie etraf3e unb freute mid), baf3 es fo tuftig 
3erbrat. Tie non Dct)fenffein, wet* (alien, wie id) mid) baran 
ergitt!, bah id) f ogar friiklich in bie 5iinbcken pat(ct)te, riejen: 
„Tod) meter!" 3d) ftiumte nicht, fogleich einen Topf unb, attf im. 
mer fcrtwiikrenbes 21ufen: Rod) meter! nad) unb nad) itimtlicke 
eckiiffetchen, Ziegetct)en, Atinnchen gegen bas (13fIafter 311 Ic)teu. 
bern. iMeine Tachbarn fut)ren fort, it)nen 23eifalf 3u be3eigen, unb 
id) war t)iid)fick frok, it)nen Zergniigen 31.1 mad)en. 2Ttein Zorrat 
abet mar aufge3ekrt, unb fie riefen burner: Tod) meter! 3d) elite 
baker lira& in bie Aiict)e unb bone bie irbenen Zeller, wet* 
nun frdlick im 3erbrecken nod) ein luftigeres etaufpiet gaben; 
unb to fief id) kin unb wieber, brad)te einen Teller nad) bent an 
bern, tole id) fie auf bem Topfbrett bet 21eit)e nad) erreid)en konn= 
te, tin) roeit fid) jene gar nicht aufrieben gaben, to ftiirate id) 
(flies, was id) non Sell:kin erickleppen honnte, in gleimes Zer. 
berben 91ur (pater erftien jemanb, 311 binbern unb 3u wet)ren. 
cDas lInglitck war gefcbet)en, unb man t)atte 	fo Diet aerbrockene 
Ti3pfer pare wenigftens eine luftige (Sefd)ichte, an ber fid) befon. 
hers bie fctalkhaften ltrkeber bis an it)r 2ebensenbe ergiihten." 

3. 2t3. Goett)e. 
21u f g ab e. — &At* biefe 3ugenbgeict)itte Soethes frei nackl. 
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Miner flutter. 
213ie oft fa1) id) bie Mallen .5anbe nat)en 
(sin eta& fur mid) — mie liebenoll bu forgleft! 
3d) lab Sum S5immel beine 2lugen ffeben, 
(gin T8unicf) fur mid) — tote liebeD0t1 bu forgteft! 
1111b an mein Zen kamft bu mit 'ellen 3e1)en, 
(gin &)ut fur mid) — mie forgenD011 bu 1)01 . 1:1)teft! 
Wingft fd)on bein (Srab bie 213inbe ilbermel)en, 
(tin (Srub fur mid) — rote liebenolt bit forgteft! 

Dello) Don l3iliencron. 

44 

Aus „Immensee." 
Die Kinder. 

So lebten die Kinder zusammen; sie war ihm oft zu still, er 
war ihr oft zu heftig, aber sie lieBen deshalb nicht von einander; 
fast alle Freistunden teilten sie, winters in den beschrankten 
Zimmern ihrer Mutter, sommers in Busch und Feld. — Als Eli-
sabeth einmal in Reinhards Gegenwart von dem Schullehrer ge-
scholten wurde, stieS er seine Tafel zornig auf den Tisch, urn 
den Eifer des Mannes auf sich zu lenken. Es wurde nicht be-
merkt. Aber Reinhard verlor alle Aufmerksamkeit an den geo-
graphischen Vortragen; statt dessen verfaf3te er ein langes Gedicht; 
darin verglich er sich selbst mit einem jungen Adler, den Schul-
meister mit einer grauen Krahe, Elisabeth war die weifle Taube; 
der Adler gelobte, an der gratien Krahe Rache zu nehmen, so-
bald ihm die Fltigel gewachsen sein wfirden. Dem jungen Adler 
standen die TrAnen in den Augen; er kam sich sehr erhaben 
vor. Als er nach Hause gekommen war, wuBte er sich einen 
kleinen Pergamentband mit vielen weiBen Blattern zu verschaffen; 
auf die ersten Seiten schrieb er mit sorgsamer Hand sein erstes 
Gedicht. — Bald darauf kam er in eine andere Schule; hier schloa 
er manche neue Kameradschaft mit Knaben seines Alters; aber 
sein Verkehr mit Elisabeth wurde dadurch nicht gestOrt. Von den 
MArchen, welche er ihr sonst erzahlt und wieder erzahlt hatte, 

4* 
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fing er jetzt an, die, welche ihr am besten gefallen hatten, auf-
zuschreiben; dabei wandelte ihn oft die Lust an, etwas von sei-
nen eigenen Gedanken hineinzudichten; aber, er wuBte nicht 
weshalb, er konnte immer nicht dazu gelangen. So schrieb er sie 
genau auf, wie er sie selber gehort hatte. Dann gab er die Blatter 
an Elisabeth, die sie in einem Schubfach ihrer Schatulle sorgfal-
tig aufbewahrte; and es gewahrte ihm eine anmutige Befriedi-
gung, wenn er sie mitunter abends diese Geschichten in seiner 
Gegenwart aus den von ihm geschriebenen Heften ihrer Mutter 

vorlesen horte. 
Theodor Storm. 

A u f gab e. — Erzahle dies frei nach! 

45 

21bfctie0 bon ber S)eimat. 

Arab, trab, gingen mitbe ailf3 e fiber bie Ebauffee Rings ber 
Cold. (tin Tilenfcb ging einfam mit gefenhtem Soot. Witunter 
bob er unb fat) umber. lInb nun le4te er lid) an ben Cbauffee. 
ranb. er  fog, mie mit burftigem 21uge trinkenb, bas Vanblcbafts. 
MR) in lid) ein. 223ie fcbi5n, mie lcbiSn war es bier, mie tnunber= 
fcbtint in Otan3 lag fiber ben geinbergen, bah fie golbene ecbei= 
tel in ben .5immet boben, unb bie Heinen Sappelcben, bie 3mi. 
lcben ein3e1 ragenben Tamen ba unb bort aultaucbten, wie weibe 
Terfen lcbimmerten. Sofept) glaubte bie S5eimat nod) nie fo fcbOn 
gefeben 31t boben. gamin Otte er bas, was fie bot, frilber eigent= 

fo acbtlos bingenommen? gar= mar er nicbt immer bier ge= 
blieben, butte, ein Mug**, bem Tater im geinberg gebolfen? 
Leine etirn 3og auf ammen wie in einem ecbmer3. 

stun Sofent) bie .beimat calf immer nerlief3, merhte er erft, 
was lie ibm mar. er miirbe fie Mortals nergeffen, and) weit 
nen in 91fritta nicbt. alba marbe fie 	nod) Ritter erinnern? 
223er witrbe bier feiner gebenken? Tie Gutter, ia, bie witrbe an 
ibn benhen, mit Diet summer, aber and) ibr Summer wiirbe ficb 
legen, menu bie Sabre baritber bingingen; er batte ibr fa (tut 
nicbt. Diet areube gemad)t. er war bann ausgetblcbt. gar bier ge. 
tnefen unb bod) nid)t gewelen. er war norilber, gang rote bieT3effe 
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ba, bie bie Vold pinunterfliebt — meg ift lie, unb fie Itif31 nitts 
Don fit aura& aart be fief's On mie 23angen, baf3 man ro bage= 
mien rein Patin 3tDan3ig sabre, unb Bann gePt man fort, unb e5 
bleibt nitts Don einem attritth. Van Iiif3t nitt ettDa5 Don fit 
Pier — nicpts, gar nicpts, twin ail& c r reufate unb Ping ben 
.Ropf auf bie 

Clara 23iebig. 

46 

Der Kommandant und die Jager in Hersfeld. 

Im Anfang des preuBischen Krieges im Jahre 1807, als die 
franzOsische Armee in Deutschland stand, besetzte ein Jagerba-
taillon die Stadt Hersfeld in Hessen. Da wurden nun von den 
Einwohnern, denen das Alte besser gefiel als das Neue, man-
cherlei Feindseligkeiten ausgeubt, und unter andern wurde ein 
franzOsischer Offizier getotet. 

Das durfte nicht ungestraft bleiben. Als der Kaiser Napo-
leon diesen Mord erfuhr, befahl er, die Stadt Hersfeld zu plan-
dern und alsdann an vier Orten anzurtinden und in Asche zu 
legen. Ein Mensclienherz kann wohl empfinden, wie es den 
armen Leuten zumute war, als sie dies vernahmen. 

Nun, zum Schlimmsten kam es nicht. Auf Filrbitte des 
franzosischen Kommandanten wurde die Strafe so gemildert: Es 
sollten zwar nicht die Hauser verbrannt werden, und dies war 
mild, aber bei der Plfinderung sollte es bleiben, und das war 
noch hart genug. Die ungliicklichen Einwohner waren, als sie 
diesen letzten Bescheid 'torten, so erschrocken, da8 der menschen-
freundliche Kommandant selber sie ermahnen muffle, die kurze 
Frist zu benutzen, urn ihr Bestes auf die Seite zu schaffen. 

Die fiirchterliche Stunde schlug. Die Trommel wirbelte und 
tibertOnte das Klaggeschrei der Unglticklichen. Durch das Ge-
ttimmel der Verzweifelten kamen die Soldaten auf ihren Sammel-
platz. Da tritt der brave Kommandant von Hersfeld durch die 
Reihen seiner Jager, stellt ihnen zuerst das traurige Schicksal 
der Einwohner lebhaft vor die Augen und sagt hierauf: „Sol- 

21 u fgab e. — 9Iteine 
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daten, die Erlaubnis zu plundern fangt jetzt an; wer dazu Lust 
hat, der trete heraus aus dem Glied!" Kein Mann trat heraus. 
Nicht einer! Der Aufruf wurde wiederholt. Kein FuB bewegte 
sich... 

Als die Burger erfuhren, wie die Sadie abgelaufen war, 
war es ihnen zumute wie einem, der aus einem schweren Traum 
erwacht. Ihre Freude war nicht zu beschreiben. Sie schickten so-
gleich Gesandte an den Kommandanten, liei3en ihm fur diese 
Milde und GroBmut danken und boten ihm aus Dankbarkeit ein 
groBes Geschenk an. Aber der Kommandant schlug dasselbe ab 
und sagte: Er lasse sich keine gute Tat mit Geld bezahlen. 

nach P. Hebei. 

Au fg a b e. — Erzahle diese Kriegsgeschichte nach! 

47 

littbe5abl old dfel. 
qinit reifte eM (Staler fiber bas Gebirge nub warb itber bie 

ftwere 2aft bes &ales, bie er auf bem glitchen trug, miibe; er 
fcbaute fid) bat)er um, =bin er fid) mob' feben hi5nnte. 
ber 	beobad)tete, Derroanbelte fid) logleict) in einen runben 
Alob, roelcben bet (Slater nicbt lange nad)t)er am 211ege liegenb 
antral. 912it frobem 912ute ging er barauf 3u, um lid) 3u fe4en. 
2tber bie areube miibrte nicbt lange; berm haum t)atte er einige 
Sett gefellen, fo wedge ber Atof3 fo gelcbminb miter ibm fort, 
bah ber arme Cann 3u Zoben fie( nub bas (Sias in taufenb 
etit& 3erbracb. 

Ter betrilbte 911ann ert)ob 	Don ber (ftbe unb blichte um 
fill), lab abet ben Aloh nict)t mebr, auf bem er Dorbin geleffen 
t)atte. Da Ping er an, bitterlicb 3u roeinen; boct) ging er Nine 
eh* fort. Da gefeltte ficb 2litbe3abl in (Segall eines (Nellenben 
3u it)m unb fragte marmn er boct) lo weine. Ter (Slater et= 
(
Atte Om, rote er auf einem 231oche gefeffen babe, um ausaurw: 
ben; biefer babe lid) Ictmell mit it)m umgebrebt, fein gamer Glas= 
vomit lei 3erbrod)en unb ber Alot Derldpmnben. (tr wiffe nun 
nicbt, wie er feinen ecbaben wieber gut madrn Otte. Ter gute 
Zerggeift troftete it)n, fagte it)m, wer er fei, unb bah er it)m ben 
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(13offen gefpieff babe; er fotte abet -  nut gufen 912utes fein, benn 
fein etaben foffe ibm Dergittet tuerben. 

etneff oermanbelfe fit gliibeactl in einen Efel unb gab 
bem (Staler ben Zefebf, ibn in einerlilt* am rube  bes 23er:: 
ges au nerhaufen, mit bem Oelbe abet f icb ftnelf von bannen au 
macben. Ter Staler beflieg ben 1) ermanbelten 23erggeiff unb rift 
Dom Gebirge binunfer 3tt bet 91141e. Er 3eigte bem Wafer ben 
Efef unb bof ibn fur 3ebn rater lett. Ter 911iiffer hauffe ibn fitr 
neun rater; bet Olafer matte fit ftnett mit bem Oefbe baron. 
Tas erhauffe Tier marb in ben Glatt gefilbrt, unb bet Anett 
tegte eu Dor; abet gliibeaabf fagfe fogleicb: 

„3cf) freffe twin Ben, fonbern tauter ebebrafenes unb Oebaft-- , 
 penes." Tent Anecbte ffrembfe fit bas S5aar; er eilte 3u 'einem 

.berrn unb ereibIte ibm bie Tatricbt. 2tls biefer abet in ben 
etaff ham, fanb er nicbts; benn bet efel unb mit ibm bie neun 
Tater roaren verfcbtounben. 91ber bent Outlet geftab Tett, ba er 
Diele arme Qeute betrogen batte. Co beffrafte 21iibe3ctbf gefcbe. 
belle linbift. 
9.1u f gab e. — eratible Das Oattae hurl nab! 
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Deutschlands wirtschaftliche Entwicklung. 

Seit der Mitte des neunzehnten Jahrhunderts hat in Deutsch-
land auf wirtschaftlichem Gebiet eine groBe Umwalzung stattge-
funden. Noch in den dreif3iger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
war Deutschland wesentlich ein Ackerbau treibendes Land: auf 
dem Lande wohnten gut drei Viertel der gesamten Bevolkerung; 
der landwirtschaftliche Beruf zahlte die meisten Glieder. Auch in 
den Stadten wurde von den Gewerbsleuten viel Landwirtschaft 
getrieben. 

Dann kam jedoch in der zweiten Halfte des vorigen Jahr-
hunderts der wirtschaftliche Umschwung. Deutschland entwickelte 
sich aus einem Ackerbaustaat irnmer mehr zu einem der fah-
renden Industriestaaten. Einige Zahlen mogen das beweisen. Noch 
1875 wohnten 61 Prozent der BevOlkerung auf dem Lande; . in 
Klein- und Mittelstadten lebten 33 und in GroBstadten nur .6 
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Prozent. 1890 machte die Landbevalkerung nur noch 46, und 
nach dem Weltkriege nur mehr 36 Prozent der Einwohnerzahl 
aus. kurzer Zeit sind grof3e Industriestadte sozusagen aus dem 
Boden gewachsen. Uber ein Viertel der Bevolkerung (27°/ a) lebt 
seit 1925 in GroBstadten mit uber 100.000 Einwohnern. Die Be-
volkerungsziffer ist in 50 Jahren um etwa 20 Millionen gestiegen. 
Die Industrie beschaftigte vor der Zeit der Wirtschaftskrise und 
der ungeheuren Arbeitslosigkeit etwa 44°/ a. Mit Landwirtschaft 

befaflten sich nur 27°/ a. Auf Handel und Verkehr entfielen 14, 
auf Beamtenschaft und freie Berufe (Arzte, Rechtsanwalte, Schrift-
steller, Kunstler usw.) 5°/ a  der Bevolkerung. Deutschland ist heute 
einer der Hauptindustriestaaten der Welt. 
A u f gab e. — A. 1st Deutschland ein Agrar- oder ein Industrie-

staat? Wieviel Prozent der BevOlkerung waren vor der Krise 
in der Industrie beschaftigt? Wievielmal mehr Einwohner hat 
Deutschland als Jugoslavien? Wieviel Prozent der Bevolkerung 
treiben in Jugoslavien Ackerbau? Was ist also Jugoslavien? 
Weiches sind die grOBten Stadte Deutschlands? Welche Stadte 
haben uber eine Million Einwohner? (Berlin, Hamburg). 

B. Suche auf der Karte die grof3en Flfisse Deutschlands. In wel-
cher Richtung flieBen der Rhein, die Elbe, die Oder? Wo liegt 
Berlin? Wo Hamburg? Welche Eisenbahnlinien ftihren von Bel-
grad nach Munchen (Dresden, Köln, Frankfurt)? Wfirdest du 
gern nach Deutschland reisen? 

49 

HAUSLEKTURE. 

Der Wunschring. 

Ein junger Bauer, mit dem es in der Wirtschaft nicht recht 
vorwarts gehen wollte, saf3 auf seinem Pfluge und ruhte einen 
Augenblick aus, um sich den Schwei8 vom Angesichte zu wi-
schen. Da kam eine alte Hexe vorbeigeschlichen und rief ihm 
zu: „Was plagst du dich und bringst's doch zu nichts? Geh zwei 
Tage lang geradeaus, bis du an eine grof3e Tanne kommst, die 
frei im Walde steht und alle anderen Baume uberragtl Wenn dm 
sie umschlagst, ist dein Gltick gemacht." 
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Der Bauer lie8 sich das nicht zweimal sagen, nahm sein 
Beil und machte sich auf den Weg. Nach zwei Tagen fand er 
die Tanne. Er ging sofort daran, sie zu fallen, und in dem Au-
genblicke, wo sie umsturzte und mit Gewalt auf den Boden 
schlug, fiel aus ihrem hochsten Wipfel ein Nest mit zwei Eiern 
heraus. Die Eier rollten auf den Boden und zerbrachen, und wie 
sie zerbrachen, kam aus dem einen Ei ein junger Adler heraus, 
und aus dem anderen fiel ein kleiner goldener Ring. Der Adler 
wuchs zusehends, bis er wohl halbe ManneshOhe hatte, schfit-
telte seine Flfigel, als wollte er sie probieren, erhob sich etwas 
uber die Erde und rief dann: 

„Du hast mich erlOst! Nimm zum Dank den Ring, der in 
dem anderen Ei gewesen istl Es ist ein Wunschring. Wenn du 
ihn am Finger umdrehst und dabei einen Wunsch aussprichst, 
wird er alsbald in Erffillung gehen. Aber es ist nur ein einziger 
Wunsch im Ring. 1st er getan, so hat der Ring alle weitere Kraft 
verloren und ist nur wie ein gewOhnlicher Ring. Darum uberlege 
dir wohl, was du dir wunschest, auf da8 es dich nicht nachher 
gereue!" 

Darauf erhob sich der Adler hoc ►  in die Luft, schwebte 
lange noch in groSen Kreisen uber dem Haupte des Bauern und 
scho8 dann wie ein Pfeil .  nach Morgen. 

Der Bauer nahm den Ring, steckte ihn an den Finger und 
begab sich auf den Heimweg. Als es Abend war, langte er in 
einer Stadt an; da stand der Goldschmied im Laden und hatte 
viel kostliche Ringe feil. Da zeigte ihm der Bauer seinen Ring 
und fragte ihn, was er wohl wert ware. „Einen Pappenstiell" ver-
setzte der Goldschmied. Da lachte der Bauer laut auf und erzahlte 
ihm, da8 es ein Wunschring und mehr wert sei als alle Ringe 
zusammen, die jener feil hielte. Doch der Goldschmied war ein 
talscher, rankevoller Mann. Er lud den Bauern ein, uber Nacht 
bei ihm zu bleiben, und sagte: „Einen Mann wie dich mit sol-
chem Kleinode zu beherbergen, bringt Gluck; bleib bei I", 
bewirtete ihn aufs schonste mit Wein und glatten Worten, und 
als er nachts schlief, zog er ihm unbemerkt den Ring vom Finger 
und steckte ihm statt dessen einen ganz gleichen, gewohnlichen 
Ring an. 

V
ir

tu
al

 L
ib

ra
ry

 o
f 

F
ac

ul
ty

 o
f 

M
at

he
m

at
ic

s 
- 

U
ni

ve
rs

it
y 

of
 B

el
gr

ad
e

el
ib

ra
ry

.m
at

f.
bg

.a
c.

rs



58 

Am nachsten Morgen konnte es der Goldschmied kaum 
erwarten, dal3 der Bauer aufbrache. Er weckte ihn schon in der 
friihes:en Morgenstunde und sprach: „Du hast noch einen weiten 
Weg vor dir. Es ist besser, wenn du dich frfih aufmachst." 

Sobald der Bauer fort war, ging er eiligst in seine Stube, 
schlo13 die Laden, damit niemand etwas sahe, riegelte dann auch 
nocn die Ture hinter sich zu, stellte sich mitten in die Stube, 
drehte den Ring und rief: „Ich will gleich hunderttausend Taler 
haben." 

Kaum hatte er dies ausgesprochen, so fing es an, Taler zu 
regnen, harte, blanke Taler, als wenn es mit Mulden gosse, und 
die Taler schlugen ihm auf Kopf, Schultern und Arme. Er fing 
an, klaglich zu schreien, und wolite zur Tur springen; doch ehe 
er sie erreichen und aufriegeln konnte, sturzte er, am ganzen 
Leibe blutend, zu Boden. Aber das Talerregnen nahm kein Ende, 
und bald brach von der Last die Diele zusammen und der Gold-
schmied mitsamt dem Gelde sturzte in den tiefen Keller. Darauf 
regne:e es immer welter, bis die Hunderttausend voll waren, und 
zuletzt lag der Goldschmied tot im Keller und auf ihm das viele 
Geld. Von dem Larm kamen die Nachbarn herbeigeeilt, und als 
sie den Goldschmied tot unter dem Gelde liegen fanden, sprachen 
sie: „Es ist doch ein grof3es Unglfick,, wenn der Segen so knfip-
peldick kommt." Darauf kamen auch die Erben und teilten. 

Unterdes ging der Bauer vergnugt nach Hause und zeigte 
seiner Frau den Ring. „Nun kann es uns gar nicht fehlen, liebe 
Frau," sagte er. „Unser Gluck ist gemacht. Wir wollen uns nur 
recht uberlegen, was wir uns wunschen wollen." 

Doch die Frau wul3te gleich guten Rat. Was meinst du", 
sagte sie, „wenn wir uns noch etwas Acker wfinschten? Wir ha-
ben gar so wenig. Da reicht so ein Zwickel gerade zwischen un-
sere Acker hinein, den wollen wir uns wunschen." 

„Das ware der Millie wert!" erwiderte der Mann. „Wenn 
wir e.n Jahr lang tuchtig arbeiten und etwas 61fick haben, kon-
nen wir ihn uns vielleicht kaufen." Darauf arbeiteten Mann und 
Frau ein Jahr lang mit alter Anstrengung, und bei der Ernte 
hatte es noch nie so geschuttet wie dieses Mal. so daf3 sie sich 
den Zwickel kaufen konnten und noch ein Stuck Geld ubrig blieb. 
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„Siehst du!" sagte der Mann, „wir haben den Zwickel, und der 
Wunsch ist immer noch frei." 

Da meinte die Frau, es ware wohl gut, wenn sie sich noch 
eine Kuh wunschten und ein Pferd dazu. „Frau", entgegnete 
abermals der Mann, indem er mit dem ubrig gebliebenen Gelde 
in der Hosentasche klapperte, was wollen wir wegen soich einer 
Kleinigkeit unsern Wunsch vergeben? Die Kuh und das Pferd 
kriegen wir auch so." 

Und richtig, nach abermals einem Jahre waren die Kull und 
das Pferd reichlich verdient. Da rieb sich der Mann vergnugt die 
Hande und sagte: „Wieder ein Jahr den Wunsch gespart und 
doch alles bekommen, was man sich wunschte. Was wir fur ein 
Gluck habenl" Doch die Frau redete ihrem Manne ernsthaft zu, 
endlich einmal an den Wunsch zu gehen. „Ich kenne dich gar 
nicht wieder," versetzte sie argerlich. „Frilher hast du immer 
geklagt und dir alles Mtigliche gewunscht, und jetzt, wo du's ha-
ben kannst, wie du's willst, plagst und schindest du dich, bist 
mit allem zufrieden und lai3t die schonsten Jahre vergehen. KOnig, 
Kaiser, Graf, ein grof3er, dicker Bauer konntest du sein, alle 
Truhen voll Geld haben—und kannst dich nicht entschlieBen, was 
du wahlen willst." 

„Laf3 doch dein ewiges Drangen und Treiben!" erwiderte 
der Bauer. Wir sind beide noch jung und das Leben ist lang. 
E i n Wunsch ist nur in dem Ringe, und er ist bald vertan. Wer 
weifi, was uns noch einmal zustof3t, wo wir den Ring brauchen. 
Fehlt es denn uns an etwas? Sind wir nicht, seit wir den Ring ha-
ben, schon so heraufgekommen, da8 sich alle Welt wundert? Also 
sei verstandig! Du kannst dir ja mittlerweile immer iTherlegen, 
was wir uns wiinschen konnten." 

Damit hatte die Sache vorlaufig ein Ende, und es war wirklich, 
als wenn mit dem Ringe der voile Segen ins Haus gekommen 
ware: Denn Scheuern und Kammern wurden von Jahr zu Jahr 
voller und voller, und nach einer langeren Reihe von Jahren 
war aus dem kleinen, armen Bauer ein grof3er, dicker Bauer ge-
worden, der den Tag uber mit den Knechten schaffte und ar-
beitete, als wollte er die ganze Welt verdienen, nach der Vesper 
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aber behabig und zufrieden vor der Haustur saB und sich von 
den Leuten guten Abend wunschen lieB. 

So verging Jahr urn Jahr. Dann und wann, wenn sie ganz 
alien' waren und niemand es Mile, erinnerte zwar die Frau ihren 
Mani immer noch an den Ring und machte ihm allerhand Vor-
schlage. Da er aber jedesmal erwiderte, es babe noch vollauf 
Zeit und das Beste falle einem stets zuletzt ein, so tat sie es 
immer seltener, und zuletzt kam es noch kaum vor, daB auch 
nur von dem Ringe gesprochen wurde. Zwar der Bauer selbst 
drehte den Ring taglich wohl zwanzigmal am Finger urn und 
besah sich ihn, aber er hutete sich, einen Wunsch auszusprechen. 

Und dreiBig und vierzig Jahre vergingen, und der Bauer 
und seine Frau waren alt und schneeweiB geworden, der Wunsch 
war aber noch immer nicht getan. Da erwies ihnen Gott eine 
Gnade und lief3 sie beide in einer Nacht selig sterben. 

Kinder und Kindeskinder standen um die beiden Sarge und 
weinten, und als eins von ihnen den Ring abziehen und aufhe-
ben wollte, sagte der alteste Sohn: „LaBt den Vater seinen Ring 
mit ins Grab nehmen! Er hat sein Lebtag seine Heimlichkeit mit 
ihm ,getiabt. Es ist wohl ein liebes Andenken. Und die Mutter 
besah sich den Ring auch so oft; am Ende hat sie ihn dem Va-
ter in ihren jungen Tagen geschenkt." 

So wurde denn der alte Bauer mit dem Ringe begraben, 
der ein Wunschring sein sollte und keiner war und dock so viel 
Gluck ins Haus gebracht hatte, wie ein Mensch sich nur wtin-
schen kann. Denn es ist eine eigene Sache mit dem, was richtig 
und was falsch ist; und schlecht Ding in guter Hand ist immer 
noch viel mehr wed als gut Ding in schlechter. 

Richard Leander. 
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Wortschatz and Erlauterungen 
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1 
rpamaTinta. — rloHawbabe: Harna uJ e H H H 

rnamettH npegmeuH; cnoweHHue. 
die See, -, -(e)n — mope 
der See, -(e)s, -n — je3epo 
der Trubsinn — cera, Tyra 

losgelost — ocno6obeH 
der Einfall — mHcao, gocerxa 
auffallend — ynagamso 

2 
rpamanta. — FloHawbaffie: g e M H HyrHHH; steigen — 

besteigen (ich steige auf einen Berg — ich besteige einen Berg); 
wohnen — bewohnen; warten — erwarten usw. 

3 
rpamannta. — floHatubaffie: cna6a np Hge Hcxa n po-

m e H a; agsep6Hjaniiii (npHnouat) pegHH 6pojeBH 
Ha ens (zweitens, drittens usw.) 
das Gewurz, -es, -e — 3atiHH flfichten — no6ehn 
der Brei, -es, -e — Kama 	die Gentigsamkeit — ymepeHocr 
der Leckerbissen — canto-nu die Nascherei — nocnacritua; 
die GenAschigkeit — npowtp- o6nanopHocr 

.113HBOCT 

4 
rpamaTuga. 	floHawbarbe: j a x a H M e tu OBHTa 

npiageHcxa npomeHa. 
stulpen — HOK.flOflHTM 	begegnen (c 3 nag.) — cpecrin 
der Amtmann—crapeunma, no- anleimen — npmenHrii 

ramp 	 UmstAnde machen — H3roHapa- 
flugs — 6p3o, XHTp0 	 TH ce, OKOJIHWHTH, °Impart' ce 
heutigestags — gait gatha 

5 
rpamaTtwa. floHawbalbe: 6p o j e HH—nocraHax H npo- 

meHa. 
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der Traumer, -s — caHianuua als ob —. Ka() ,aa 
sich verirren — 3anyTaTH 	das Gefolge, -s — npanba 
hangen (hangte, gehangt) — o6e-verbitifft — 36pbeH, cmeTeH 

CHTH 	 der Gesell(e), -en, -en — Apyr 
hangen (hing, gehangen) — BH- 

CHTH 

6 
rpamaniga. — FloHawbaFbe: jax a 

e H a. 
HmeHlittxa npo- 

zum Vorschein bringen — 
HeTH 	 der Stiel, -es, • e 	ApHca- hervorlangen — H3HeTH 	 no 

ruchbar werden—pa3rnacHTH ce flehnen — npexambaTH, 6oro-
hintergehen —npeaapHTH, o6Ma- panaTH 

HHTH 	 die Tucke, 	-n — sno6a, no.a- 
sich verhalten — ApRaTid ce, no- mymocT 

Haman! ce 
insthndig — CBOjCKH, cpnaLmo 

7 

rpamaTima. — 	B.Tbathe: cna 6a HmeH H v K a np o- 
m e H a. 

bergen — KpHTH 	 reizen — npaacHTH 
der Schweif, -es, -e — cxyT 	der Nebelstreif — npaMeH marne 
der Erl(en)kOnig — 'wan:. BH- die Weide, -, -n — Bp6a 

netbax 	 achzen — jeuaTH 
gulden =golden 	 gransen (3 flax) — CTIMBHTH ce 
der Reihen, -s — icon° 	mir graust — crpax me je 

8 

rpamarua. — IloHasnaaH,e: nope lq 
0,71HOCHe H noxa 3 He 3aMeHHue. 
die Geduld — apnnbefbe 	kaltbiutig — 
auseinanderwickeln — pa3BHTH sich neigen 
zusammenlegen — casHTH 	der Gegner, 
schmal — y3aH 	 ausweichen 

eibe npm.riesa; 

xnaJtHoxpaaH 
HarHyTH ce 

-s 	npOTHBHHK 
yKAOHHTH ce 

der Stroni, -es, "-e — pexa 	inbrunstig — ycp/mo 
H3- gelassen — MHpaH, cnoxojaH 
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9 
rpamaTkwa. — floHatuhaibe: Ji H title 3amem e. 

setzen — CTaBHTH, HOCTaBMTH auseinandersetzen — pa3/10)KHTH 

sich setzen — cecTH, Tancoki4- versetzen — npemecTHTH 
TH ce 	 gelten — BaNCHT14, HpelkeTH 

entsetzt — yxacHyr 	es gilt meine Ehre — paitu ce 
durchsetzen — npoBecTH, no- o mojoj Liam 

CTHIIH 	 die Blase, -, -n — mexyp 
sich zersetzen — pacTBopHTH ce 

10 
TpantaTinca. — FloHatubaffie: p o a KO a HMeHltUa 

(rpamarHium H np HpojHH). 

der Geburtstag — 

die Handschrift, 
feiern — caaHHTH 

KOMIC 

	
poheimaH 	geblren — poacrli 

-en — py- der Absender, -s — 110111HlbaJlaR 
erkennen — npeno3HaTH 

der Umschlag, -es, " -e — KO- 

der Poststempel - 110111TaHCKH BepaT, OMOT 

NcHr 
11 

rpamaTmta. 	floHampaibe: n p e a JI o 3 H c 3 n a - 
A e c m; npHztes Ica() HmeHHua, mew ol3HTa Hme-

HHtixa npomeHa. flpomeHa cTpaHtix peg H. 

die Absicht, -, -en — Hamepa ausfiihrlich — onwHpaH 
der Gluckwunsch — gem-taxa ausfuhren — H3BeCTH 

der Fortschritt, -(e)s, -e — Ha- der Erfolg, -(e)s, -e — ycnex 
npe,wtc 	 erzielen — nocTHI4 

die Ausdauer — HcTpajHocT 	erreichen — nocTHhH 
die Schwierigkeit, -, -en — Te- der Mut, -es — xpa6pocT 

masa 

12 
l'pamaTnga. — FloHawbaibe: npHcHojHe 3 ameHHue 

ynoipe6,ibeHe y HmeHH4K0m 3 Ha gelby; cao )1( e-
HHue ca -mann. 
der Elelmann — nnemiTh 
blasen — AyHaTH, Tpy6HTH 
der Schmaus, -es, -"e — ro36a 
der Ochs, -en, -en — Ho 

der Spielmann — away, my3H-
KaHT 

die Geige, 	-n — rycze, BHO- 

JIHHa 
schlachten — y6HTH, maTH 
die Stube, -n — waja, co6a 
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13 
rpamanaga. — floHawbatbe: n a c H B (o6nHum, ynoTpe6a). 

4der Weihnachtsabend — 6ambe der Stiefel, -s — 4H3Ma, uHriena 
Heve 

knirschen — wKpHnaTH 
tuchtig — BaJbaH 
die Aufregung, -, -en — y36y-

beibe 
die Bescherung, -, -en — /tap, 

BOK.110H 
fliistern — inanyTaTH 

heulen — ypnHKaTH 
trotzen — 11pKOCHTH 
sich verhalten — noHarnaTH ce, 

Apwani ce 
der Jubel, -s — AHKoBalbe, KAH- 

ualbe 
einzigartig — jemincTaeH 

14 
rpamaTnga. — floHas.lbaibe: n p e,ano3H c 3H 4 n 

e )1( o m; y 3 p o 4 H H (Kay3aTHHHH) raaron H. 143BeCHH  rna- 
TOJIH Hmajy H jaKy H cna6y npoMeHy. OHH mory 6HTH H npe-
JIa3HH H Henpena3HH, H y npena3Hom 3Ha9my HMajy o6H4Ho 
cna6y npoMeHy. Ha np. erschrecken — erschrak — erschrocken 
ynnaulliTH ce (ich erschrak — ich bin erschrocken — ynnaunix 
ce, yrinaumo cam ce); erschreckte — erschreckt 	ynnatuHTH 
HeKora (ich erschreckte dich — ynnamax Te; du hast mich er-
schreckt 	ynnawHo CH me). TaKo schmelzen (TOBHTH ce) 
schmolz — geschmolzen (das Eisen schmilzt, schmolz — ist ge-
schmolzen — rHowbe ce TOHH, TonJbawe ce, HCTOBJbeHO je), 
schmelzte — geschmelzt (TOBHTH Heuro); 
wiegen (MepHTH, Te&HTH) — wog, gewogen; wiegen (n)y.ibaTH) 
wiegte — gewiegt HT11. 

AJ1H oime alma HapOIIHTO rpyna T. 3B. y3p0111114X (Kay3a-
THBHHX) rnarona, KOJH nocTajy npena3HH H H3pa)Kaaajy y3- 
potmocT pambe Kojy cupful 0,4110CHH jaKH , Henpulanki 
rnaron: 
setzen — sitzen; fallen — fallen; legen — liegen; fiihren — 
fahren; senken — sinken; drangen — dringen HT,rt. — H Hmajy 
cna6y npoMeHy. 

— jena 	das Erzgebirge — nnamma npema 
-en — no3HH 	ilexocnosalmoj rpaHHHH 

— cpHa 	die Vorstellung, -, -en — npeT- 
KOnyTaTH ce 	CTaBa 
— Tpar 	glitzern — cseviyilaTa ce 

das Gebell, -s — naaemc 
Mextemma: Hemaqica %mann IV. 	 5 

die Tanne, 	-n 
die Einladung, 
das Reh, - es, -e 
sich krauseln -
-die Fahrte, 	-n 
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15 

rpamaTmga. — floambarbe: npomeaa °cool' H x 
ame]iftga; npeano3H c 2 naileacom. 

berahmt — caaaaa 	 der Kammersanger 	xamepaa 
die Zerstreutheit — pacejaaocT 	neaaq 
erhitzt — 3arpejaH, apyh 	gewahren — Aonycnam, .1LaTM 
die Ni erzweiflung — ogajalbe erregen — y36yAira, manna 

die Erlaubnis, -, -se — Aony-
tuTekbe, Ao3Bona 

16 

rpamaTnKa. — floambarbe: y n o T p e 6 a sein H haben; . 

npeano3 H c 4 naAeacom. 

der F(irchhof — rpo6.ibe 
die Schenke, -n — xpqma 
der Pfahl, -s, -"e — KOAall 

rager.. — urrpqaTa 
das Wiehern, -s — p3aFbe 
die F'istole, 	-n — natuTon, 
unversehrt — Henospeben 

die Strecke, 	-n — Aeo nyTa, 
nyT 

haltmachen — aaycTamirm ce 
fiberkommen 	cammaTa 
vernehmen — gra 
allmahlich — nocTeneao 
die Halfter, 	-n — yap 

17 

rpamaTica.— flonasJbathe: ynoTpe6a KorbyHKTHBa..  

bene.den — (4 num) 381311- 

Aerm 'come 
sich ausmalen — 3aMHCALITH, 

npeTCTaBliTH 
der Verwandte, ein Verwandter, 

-11, -T1 — poijaK, COOAHHK 
auf etwas stolz sein — nor'°. 

caTa ce game 
das Schriftdeutsche, -n — 

HeMatIKH je3HK  

sich aufhalten — 6aBHTH ce, 
3ajIpacaaaTa ce 

die Kenntnis, 	-sse — aaarbe 
der Dialekt, •s, -e — AajanteicaT 
die Mundart, -, -en — Hapegje 
der Plan, -s, e — n.naa 
versuchen — noxywaTa 
verwirklichen — ocTBapHTH 
zusammenstellen = cacTammi 

18 
1 

rpahlarma. — IZ poc T a p e q  ea au a (einfacher Satz). 
,r1ox.aeroA ce y petleaaua r °sopa o jemiome cy6jeKTy 

npeimaTy (Ma OHH imam' same ,Re.qoaa HAH 6a.na npoulapeaa — 
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Gott liebt und belohnt das Gute aber haf3t und bestraft das BOse), 
petteHHua je npocTa. lipocTa peqemma mom 6HTH H c K a 3 H a 

(der Aussagesatz): Der Knabe kommt; y n H T H a (der Fragesatz): 
Kommt der Knabe?; excxnamaTHHHa (der Ausrufesatz): Wie 
geht der Knabel; Taloa pettemnia moxce canpncaTH H )1(e.lby H 

3aTo ce 3oHe Wunschsatz: Kame dock der Knabe!; H 3 a n o-
seAria (der Befehlsatz): Knabe, komm! 

das Dampfschiff — napo6pon das Guterschiff — TepeTHa naba 
der Rheinstrom — PajHa 	klatschen — nopecHaTH 
die Landungsbriicke — MOCT 3a das Deck, -es, -e — nany6a 

nplicTajarbe 	 aufnehmen — tipHfrutTit 
das Schaufelrad — nepaje (no- der Dampfer, -s — napo6pon 

naracTo) 	 das Segelschiff — je.apHnHua 

rpamanima. — C.no&eHa petterutua (der zusam-
mengesetzte Satz). 

Litim ce nHe RAH Hnwe pettemma caHjy y jenny HeaHHy, 
Tax° na nocTojH mine cy6jexaTa H npenHHaTa, no6Hja ce cno-
HceHa pettemtua: Gott liebt und belohnt das Gute, aber er hat 
und bestraft das Bose. — AKO cy peitemtne noTnyHo He3aBHcHe 
jenHa on .pyre, oHna ce 3oHy rnaHHe (Hauptsatze): Gott liebt 
und belohnt das Gute, aber er haf3t und bestraft das Bose. Axo 
jenHa 3313HCH OA npyre HJIH ce onHocH Ha HeKH 1-beH /leo, oHna 
je TO cnopenHa pettemula (Nebensatz): Du bist nicht, was 
du scheinst; Wer sucht, der findet. 

gedeihen — ycneHaTH 	steil — OKOMHT 
herantreten — npilmituaTH ce der Holzstock — Kona% moma 
der Abhang, -s, " -e — nantuta der Winzer, -s — BHHorpaAap 
die Rebe, -n — no3a, 4OKOT emporklettern — neHATH ce, 
pressen — tienHTH 	 neTH ce 
reifen — 3peTH 

111 
rpamanwa. — Axo Joe ramie petteHHue 4HHe je)Hy 

'Jemmy, mina TO 3oHemo pegeHH4HH c n o j (Satzverbindung) 
3a paHnHxy on Satzgeffige, rne rnaHHa H cnopenHa petteHHHa 
4HHe 'Jemmy. Y npHom caygajy Cy pettemine H e 3 a B H c H e (bei- 
geordnet), y npyrom cnoponHa je 3 a B H c H a (untergeordnet) on 
mime. 

5* 
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die Ortschaft, -, -en — mecTo fessein — npimnattirra 
der Fahrgast — nyTakix anlegen — npticTajam 
der Aufenthalt — 6a13.7bekbe, 3a- uralt — npacTap 

Amicambe 	 zerfallen — pacnarrayr 
der 11berrest, -es, -e — npeo- betOren — 3anybaaaTif 

CTHTHIC 	 die Ritterburg — BHTeLUKH 3a- 
der Loreleifels — J1openajima 	Max 

crella 
IV 

ergiel3en — yJIHBaTH 	das Gebirgsland — 6p.aoawro 
der Wachter, -s — apawap, 	3eMJbHWTe 

sap 	 der Eingang — yna3ax, y.Tia3 
der Hugel, -s — 6pewy.Tbax 	umgeben — onico.Tbea 
emporsteigen — yumaTii ce erschallen — pa3neraTH ce 
der Dom, -es, -e — ca6opati- das Siebengebirge — (lime; 

(won) 	 Aam 6permia) 
die Hut, -, -en — 6yjaua, Tanac 

19 
rpamanno.. — Floaa13.7baxae: noBpaTHH x 6 e 3 JIHI1HH 

r.ria, - ona; ancony THH cynepaaTkia. 

wandern — nyroaaTa newklite sich verbeugen — HOKAOHPITH ce 
halle — OpHTH ce 	 die Runde, -n — nyT oxo sera 
die Orgel, 	-n — opry.iba 	andachtig — no6oNcaii 
beut 	mom 06.7llix npe3. Mk. die Prozession — .Turriija 

maim o,T.L bieten — Hymn% der Strand, -(e)s, -e — Hra.no, 

auBerst — seoma 	 xcano 
die Ansicht, -, -en — nomeA, 

MH mbeibe 
20 

rpamanwa. — floaas.Thaffie: y n o Tp e6a 1t py r or 
napTauxna xo,a HallHHCKHX H H HMH C.11H4- 

H H x. r .a a r o n a (ein Winzer hatte sich erhangen wollen; 
ich hatte ihn schon lange kommen sehen). 
der Ciau, -es, -e — acyna, Kpaj sich erhangen — o6ecHTH ce 
(er)frieren — CMp3HyTH, 3encTu ausbrechen — H3614TH, 

davonlaufen — no6ehm, yMahH der Speicher, -s — HCHTHHIHI, 

die Grube, 	-n — pyna, jaMa aM6ap 
die Ivliflernte, -n — aepo,aana der Schoppen, -s — tiaWa OA 
der Schluck, -es, -e — ryTJbaj 	1/2  nava 
ertraiken — yT0114TH ce 	der Strick, -es, -e — Tice 
die Laune, 	-n — BOJba, pa- 

cnommeibe 

V
ir

tu
al

 L
ib

ra
ry

 o
f 

F
ac

ul
ty

 o
f 

M
at

he
m

at
ic

s 
- 

U
ni

ve
rs

it
y 

of
 B

el
gr

ad
e

el
ib

ra
ry

.m
at

f.
bg

.a
c.

rs



69 

21 

die Sage, -, -n — xma 	das Latein — naTHHcHH 
der Schatten, -s — ceitHa 	die Pracht — pacxow, cjaj 
die Gruft, " -e — pato, rpo6- wandeln — xortaTH, meTaTH ce 

HHIla 
	

das Schwert, -es, -er — maq 
der RheinlAnder — CTBHOBHHK der Pralat, -en, -en — UpKBeHH 

ca PajHe 	 BeJIHKOLI,OCTOiHHK 

begehen — y4HH HTH 	 auftragen — H3HeTH 

22 

rpamanixa. — FloHawbathe: poA HmeHa 3ema a. a, 
Hapowit H mecTa. 

das Kaiserreich — HapcTi3o 	der Rheinbund — PajHcKH Ca- 
auflosen — pacTaHHTH, pacna- 	He3 

CTH ce 	 der Sturz, -es, "-e — naLt 
sich vereinigen — yje,aHHHTH ce die Einigung — yje,m,HHperbe 
herstellen — yClIOCT313HTH 	das Btindnis, •sses, -sse — ca- 
ausscheiden — H3AI:1*TH, Hcry- Be3 

11HTH 	 die Feldherrkunst — sojHwtHa 
konstitutionell — ycTaBaH 	BewTHHa 
der Reichskanzler — npeTcert.• die Staatskunst — apHasHHtlica 

HHK mitHHcTapcxor caseTa 	mamma 
das Bestehen, -s — nocTojalbe, 

oncTaHax 

23 

unfrankiert 

- 

Hen.nahett, 6e3 enthalten — ca.rtp)HaTH s•- 
nichtssagend — 6e3 caAp>HHHe, 

— 3Apart.lbe 	HHWTBBBH 

cppa3a. 	die Kiste, 	-n — cawayx, caH- - 
Ka3HeHa 	,rtytte 

inhaltsreich — caiiptcajaH 
nowtubanau. das Entsetzen, -s — yx(ac 
AormaTa> 	beifolgend — npHnoweitH, y 

npimory 

24 

1 

rpamamma. — Cnope,ttHe peqeHtine Ae.ntimo no o6- 
;my (Form) H no cpymatHjH (Satzwerte) Kojy Hmajy. 

mapme 
das Wohlbefinden 
die Redensart —
das Strafporto — 

man 
der Absender —
das Nachporto — 
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IZo oftaxy pamHxyjemo: o A HocHe p et' e H H ue (Rela- 
tivsatz,e), T. j. la* 110 11141by HeKOM OAHOCHOM 3aMeHHLJOM HJIH 

OAHOCHHM npwnoroM (Ich bringe dir das Buch, welches du bei 
mir vergessen hast; der Ort, wo Schiller geboren wurde, hieB 
Marbach); B e 3H H gi He pegeHHHe (Konjunktionalsatze), T. j. 
Koje notimby xamitom se3om (Ich glaube nicht, daB er da ist); 

o FE, yHKTHBHe pe v eHHIle (Konjunktivsatze), T. J. one Koje 
ce Be3yjy 3a rnawly KOH,y1IKTHBOM 6e3 Be3HHKa (Ich glaubte, 
du warest verreist); HtucHpexTHo yntiTne pettenHue 
(indirekte Fragesatze), T. j. OHe Koje notthiby HeKom yIlliTHOM 
peLm (Er fragte, wer dieser Mann sei; Ich weill nicht, warum 
dein Bruder nicht da bleibt). 	1 

die Genugsamkeit — CKpOMHOCT, 
ymeperipcT 

die Sangesfreude — .113y6w3 3a 
necmy 

die Heimindustrie — Aomaha HH- 
AycTpHja 

herstellen — 143pa,VITH 
anfertigen — H3paAHTH 

II 
unermudlich — HeymopaH 
armlich — CHpOTHEI,CKH, cap°. 

manta"' 
die Mahlzeit, -, -en — o6eit \e" 
dumpf — aaryal.Thmsk„,, 
empfangen — npHmi4TH 
abliefern — npeAaTH 
drangen — HamniTH 

25 

rpamaTuRa. — ilpema itym<uHjii Hojy.  Bpwe y petteHinw, 
ot(eJIHMO cnopeLme pettemine ynoameTHe (Subjektsatze), lc* 
oAronapajy miTaiby KO H.im arra: Wer sucht, der findet; Wer 
Gott .liebt, wird gesegnet; npHpo v H e (Pradikativsatze), moje 
3ametfyjy nimpoK ramie petiennue: Du bist nicht, was du 
scheiiist; npeAmer He (Objektsatze), Koje cToje memo npea-
meTa Ha nuTarbe: Latj“, Kora, wTa HJIH Kome: Ruhme dich nicht, 

der Bergzug — Belau 6pAa 
der Hohenzug — Beftau 6peNcy-

.7balca 
das S3ielzeug — Hrpatixa 
spuren — OCeTHTH 
von klein auf — 143 maneHa 

duster — Typo6aH, cyMopaH se 
mithelfen — nomaraTH 
bemessen — ozolepturkr 
die Rast, -, -en -- ormopX 
der R.3um, -es, -"e — npocTo-

pHja 
der Auftrag, -es, -"e — Harlots 
der Lohn, -es, -"e — Harpaaa 
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,dafi du diese Tat vollbracht hast; aTpH 6 yTHBHe pege-
fume (Attributsatze) Koje cToje mecTo aTpH6yTa: Das Haus, das 
am Wege steht, gehort einem reichen Bauern; apHao mice 
peqesinte (Adverbialsatze), lc* 3ametbyjy Heim npHpoHos Ao-
AaTaH. 

ehedem — sesazta 
erlangen — IlOCTH1114 

die Verfassung, -, -en — yeTas 
die Erinnerung, -en—ycnomesa 
unzertrennlich — sepacHHAati 
unterlassen — nponycniTH 
iTherkommen — o6y3eTH 
der Wanderer, -s — nyTIIKK 

vereinigen — yjeztHHHTH 
einerseits — c jeAse crparie 
anderseits — c Apyre apse 
der Schriftsteller, -s — micau 
verkntipfen — cHonqaTH 
der Aufenthalt, -s, -e — 6opasaH 
der Hauch, -s — Aax 
der Wipfel, -s — KpyHa (apseTa), 

spx 

26 

rpamannta. — FloHawbalbe: c B e 3 e. 

der Edelknabe — naw 
dies Wache, 	-n — crpasca 
aushalten — H3ApscaTH 
die Geldrolle — CMOTyJbaK HOBLIa 

die Aufregung, -, -en — y36y-
beFbe 

versichern — ysepasaTH 

aufwachen — npo6yAHTH ce 
wecken — npo6y1tHTH (Hekora) 
hierbei — y3 TO, nopeu Tora 
hochlich — Immo, jaHo 
sturzen — jypHyTH, nacTH 

27 

der Tiergarten — 300.7► 0WKH BpT 

von altersher — ort zosillnia 
der Aufzug — noBopka 
abstatten — r114HHTK, 1433pWHT14 

das Brandenburger Tor — 
BpatizteHoypwHa Hamija 

die Saule, 	— cTy6 
das Erz, -es, -e — Tyr, pyzta 
die Promenade, -, -n — weTa-

AliwTe 
fluten — TanacaTH ce 

der Brennpunkt — Hama 
der Schauplatz — no3optisua 
die Begebenheit, -, -en — Ao-

rabaj 
die Schlacht, -, -en — 6HTka, 6oj 
das Vorbild — y3op 
das Viergespann — 3anpera ort 

4 icolba 
die Zusammenstellung — KOM- 

61414311HO 
der FuBsteig — cTa3a 3a nernake 
der Gasthof — xoTeJI 
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28 

der Stern, -es, -e — 3se3Aa 	bewat — cBecTaH 
der Sold, -es — HajaM, rmaTa verganglich — npoza3aH 
prahlen — xsa.nHcaTH ce 	die Glut, -, -en — )cap 

29 

ispamaTuxa. — AAsep6Hjamie cnope,gHe petieHnue mory 
6HTH pa3He: 1) M e c H e (OrtsAtze) — Ha nwralbe Wo? Wohin? 
Woher?: Ich bleibe, wo ich will; 2) spemeHcxe (Zeitsatze) —
Ha rniTarbe Warm? Wie Lange?: Als ich zum Schranke ging, 
war das Brot schon versteinert; 3) H a q H H c x e (der Art and 
Weise) — Ha nnTaffie Wie? Ose cy, HnH Hatmlicxe y pxem cmH-
cay peqH: Sie ging, nachdem sie ihr weinend die Hand driickte; 
HaH nopeAHe (vergleichende Satze): Er sah aus, als ob 
er in den Tod gehen sollte; HaH nocae A H u H e (Folge-
sAtze): Aber den Armen verhalf Gott, so daB sie ihre Kinder 
redlich ernAhren konnte; 4) y 3 p o 4 H e (des Grundes). OHe 
cy, HJIH y3po9uie y pxem cmHcay petut (Ha rufraH,e Warum? 
Weshalb? Wodurch? Womit?): Sie ging zu ihr, weil sie in Not 
war; (1) H H a a H e (Zwecksatze) Ha miTarbe Wozu?: Dazu hast 
du deine Krafte, dal) du sie gebrauchest; nor o A  6 e H e (Kon-
ditionalsatze) Ha nwralbe: Unter welcher Bedingung?: Wenn ich 
etwas habe, so soil mir das Brot gleich zu Stein werden, sagte 
die Frau; AonycHe (Konzessivsatze) Ha Trotz wel-
ches Umstandes: Obwohl er einen Umweg machte, kam er 
doch noch zur rechten Zeit an. Ose peHilue Hmajy noHexa,a 06JIHK 

ynHTHe pegeHHue: Jagt sie ihn weg, so fliegt er wohl, kehrt aber 
bald wieder zuruck — axo ra oTepa, omeTH, anx ce 6p3o nospaTH. 

versteinert — ()Hammett 
der Bissen, -s — 3a.noraj 
der Kessel, -s — xoTao 
leihen — y3ajMHTH 
dringend — HeoA.noxcaH 
das Auskommen, -s — Hup)xa-

same 

boshaft — 3./m6aH 
messingen — o/k meAH (mecHHra) 
das Korn, -s, " -er—MIT0,3pHO 
abweisen — oA6HTH 
der Scheffel, -s — mepHua 
der Weizen, -s—naleHHHa, &HT° 
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30 
rpamanwa.-14 H dIst. HHHTHB y3HMa gem HMeHHIIKO 3Ha-

time 11 CTOjli xao cy6jeKT y pegemum: Reden ist Silber, Schwei-
gen ist Gold. CTojH 6e3 vnaHa (y noc.nommama H CTaJIHHM H3pa-
3HMa) HJIH HMa y3a ce ti.naH cpembera poo. 

y OBOM 06JIHKy Ao6Hja y3a ce zu H Hma aTpH6yTHsHo 
3Hatime: Die Kunst zu! schreiben (MecTo des Schreibens). 
das Eisen, -s — rso)Khe 

	
der Funke, -ns, -n—Hcxpa, Hap- 

sinken — CIIyCTHTH ce, TOHyTH HHua 
strahlend — cjajaH 	 umfangen — o6y3eTH 
die Halle, -, -n — ,lBopaHa 

	
betreten, (4 nu.) — yhH y 

pochen 	nynaTH 
	

hammern — yAapaTH tlexHhem 
der Gefahrte, -n, -n — APYr 

	sich die Ohren zuhalten — 3any- 
in Anspruch nehmen — 3axTe-  IIIHTH yuni 

BaTH 
	

das Getose, -s — TyTthasa 

31 
rpamanwa. — Y T.IlaBH0j petlemum CTOjH r.naro.n Ha ,n,py-

rom mecTy H TO 1) Ina noAmen, axo pegemma notmfbe no,Rme-
TOM (Wir stiegen in ein Bergwerk hinunter), TO je n p a s H p e 
p e q H (gerade Wortfolge); 2) Hcnpe,a no,ameTa: y ynHTHHm pe-
tieminama Koje notnnby ynHTHom petm (Wo standen die Arbei-
ter?); 3) y petieHHuama Koje notim-by Hexom Apyrom perm Kojy 
we.nnmo ,rta HcTaKHeMo (Am nAchsten Tag stiegen wir in ein 
Kohlenbergwerk hinunter); 4) axo r.namoj npeTxo,rm cnopexma 
petiemula (Als wir eingestiegen waren, glitt der FOrderkorb 
wieder hinauf). Ka.i r.naro.n cTojH Hcnpe,a noameTa, TO je o6 p-
H y T H p e A  pctm (die Inversion, Umstellung). 

Y ylIHTFIHM petieHmlama 6e3 ynHTHe perm H 3anoseamim pe-
tieHHuama maro.n cTojH Ha npsom mecTy: Willst du mich besu-
chen?; Gehe doch nicht fort! 
das Bergwerk — py,a,mix 

	
kein Ende nehmen—HemaTH xpaja 

der FOrderkorb — ,im3a.nima 
	

der Stollen, -s — oxHo 
der Bergmann — py,itap 	schimmern, — cHeLnyuaTH 
der Schwindel, -s — spTor.nasHua der SchweiS, -es — 3HOj 
der Schacht, -es, " -e — ORHO das Gestein — xameibe 
das Los, -es — cyA6HHa das Gespenst, -es, -er — aseT, 
wuhlen — pHTH 	 rHapa 
der Wurm, (e)s, "-er — ups 

	
die Kohlengrube — yrvbeHoxon 

das Opfer, -s — mgma 
	

bohren — 6yu1iTH 
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32 

der Kohlenheuer—Konaq }firm der Schlund, -s, " -e — mcapeno, 
wracken — pa36HjaTH, Hamm 3jano 

(tummajyhH) 	 hacken — KonaTH 
der Nacken, -s—nombaK, umja hangend — norHyr 
Gluckauf! — cpelmo I (pyitapcKH lichtauf — Ha CBeTAOCT Aalia 

nompaH) 	 die Bahre, -n — HocHna 
schtirfen — KonaTH 	 die Schar, -, -en — romma 
nachtunten, — Aoze y TMM gluhen — AapHTH ce 

\ der Brand, es, -"e — nomp sprahen — flCKTM (Hapmme) 
lauern — Hpe6aTH 

33 

rpantannta. — Y cnopemmm pellet-mama maron (oxmo-
CHO ,T111 111-111 rnaroacial o6.71HK) cTojii Ha Kpajy, am) petieluitta no-
IHlbe KaKBHM Beaamom: Er sagte, daB er gestern bei dir gewe-
sen war. HanpoTHH: Er sagte, er mOchte mich morgen besuchen. 

wacker — BarbaH, xpa6ap 
der Schlot, -es, " e — AHMI-baK 

bang — 6pmKaH, cTpatuadis 
der Fehltritt — nocpTaj, norpe- 

maH xopaK 
die Aufopferung—noApTHoHaH,e 
ruf3ig — gabas, rapaH 
entseelt — H3,ttaxHyo, mpTari 
erliegen — nozweirm 

die Feuerwehr, -, -en—Barporacum 
die Brandstatte, -n-3rapHurre 
erschattern — noTpecm 
der Genosse, -n, -n — Apyr 
grausig — rpo3aH, pKacaH 
emportauchen — nojaHHTH ce 
ersticken — 3aryuniTH 
die Verletzung, -en—noripm, 

paHa 

34 

versuchen — noKymaTH 	drucken — wTamnaTH 
die Ausgabe, -, -n — H3,rtatbe informiert — o6aBewTell 
enthalten, — CLP)KTM 	die Beilage, -, -n — ,zto,EtaraK 
die Uberschrift, -, -en — Hacaos der Leitartikel, -s — yHo,RHH Luta- 
verdrieBen (4 nut. es  verdrief3t 	HaK 

mich) — ,iko,alijaTH 	 die Beziehung, -, -en — oxioc 
blattern — npenHcrasaTH 	das Luftschiff — Ha3,aywHa naba 
gleiten — KAH3HTH 	 der Berichterstatter — AornicHHK 
die Nachricht, -, -en — HecT der Sonderbericht — cneaHjamm, 
das Feuilleton, -s, -e — 4eJbToH, 3ace6HH H3Hearraj 

noxmcTaK 	 die Druckerei — arramnaptija 
aufheben — OCTaBlITH 
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35 

rpamwrima. — HeoApeheHH Ha H H ce y HemairKom 
ynoTpe6.rbaria MHOTO iteruhe Hero y Hamem je3HKy. Ha4HHCKH 

roam (durfen, konnen HTir.) H raarom4 lassen, sehen, hOren, 
heiBen (tiewhe H lehren, lernen H helfen) Hmajy y3a ce cam He-
o dweheiur Ha4HH, OCTB.7IH raarwm 3axTeBajy y3a ce Heo,apeileHH 
HatrHH ca zu. faaromt ca HamarneHHm npe,rtmeTKom yMehy oso 
zu H3Meby npeAmeTKa H r.naro.na . OBO zu ce noHeKazt He ripe-
soak! y Haurem je3HKy (Im Walde zu wandern ist angenehm — 
npHjaTHo je HhH no wymit; Hier zu leben ist eine Lust — mHAH-
Ha je oBAe MCHBeTH), am! immo =rem HaitHH HeoApehemt ca zu 
oArompa Hauroj cnope,itHoj petteHrtuH ca cae3aMa WTO HJIH Aa 
(Er versuchte, seinen Gast durch Anekdoten zu ergotzen — no-
Kyuramo je Aa csora rocTa pa3Becean aHeK,zroTama; Es freut 
mich, dich wieder zu sehen — pa)tyjem ce WTO Te oneT BHAHm). 
3aTo ce ripH npeHoherby c Hamer je3HKy Ha Hematnar Hama cno-
pexia petteHrina ca ,rta, 0,EtHOCHO alTO , cKpahyje no nparmay y 
HHCDHHHTHB ca zu. 

HHCIIHHHTHBOM ca zu cKpahyjy ce n0 ripauway cy6jeKTHe H 
o6jeKTHe 3arrcHe petteHHue ca „daB", H TO oH,rta aKo timajy 3a-
je,a1-111 11KH cy6jeKaT ca mautiom pettermu,om, oAHocHo aKo cy6jeKT 
11,14X0B CTOjH Kao o6jeKT y raaHoj: Es ist die Pflicht jedes Schfi-
lers, daB er fleiBig lerne — Es ist die Pflicht jedes Schtilers, 
fleiBig zu lernen; Ich erinnere mich nicht, daB ich diese Worte 
gehOrt hatte — diese Worte gehort zu haben. Es scheint, daB 
du mich nicht erkannt hast — Du scheinst mich nicht erkannt 
zu haben. Be3HHK „daB" ce H3OCTBBH a rAaro.i lobe y HH4)14- 
HHTHBy. 

Urn... zu 3ammyje Harny HamepHy petreHHuy H npeso,itH 
ce ca TAa HJIH Aa 611: Er trat ins Zimmer, um von Schnock Ab-
scnied zu nehmen — ylje y co6y, Aa  6H ce OnpocTMo ca 

Ca urn zu H.TIH ca zu cKpahyjy ce no npasmy HamepHe 

petreHHue xa,a HMajy 3aje,AHHEIKH cy6jeKT ca rnauHom petreHmiom 
noHeKa,zt H Apyre peiretnine Ko,it KojHx ce cxpahHnalbeM He Ha-
pyrnaua }mucosa jacHocT. Die Mutter rief mich hinein, damit ich 
ihr helfe — Die Mutter rief mich hinein, urn ihr zu helfen; Wir 
gehen in die Schule, damit wir lernen — urn zu lernen; Er weif3, 
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daB er seinen Willen immer durchsetzt — immer durchzusetzen. 
01MHO ce cKpahyjy H nocaemme petieHHue ca „als daB" : Mi-
lan ist zu jung, als daB er in die Schule gehen konnte — um in die 
Schule gehen zu konnen. 14 HatunicKe petienHue ca ohne, daB, 
staff cKpahyjy ce ca ZU TaKO, IIITO ce Be3HHK H CyojeKT H30- 

cTaBe a maroa CTaBH y HHCIHUHITHB ca ohne zu, ansatt zu: Er 
ging vorbei, ohne daB er mich gruBle — ohne mich zu griii3en, 
anbrechen — HacTaTH, csaftyTH an sich halten — y3ANKaTH ce. 

der Abschied, -s, -e — onpourraj, 
pacTaHax 

ergOtzen — passecenHTH 
keine Miene verziehen—HH Tpe-

HyTH 
verachtlich, — npe3pHso 
die Schnurre, 	-n — AoceTKa 
einzig und allein — jeAHHo 

die Fortsetzung, en—HacTasaK 
der Klotz, -es, " -e — nalb 
die Wette, 	-n — onKna,rta 
stumm — Hem 
umsonst — 6ecrmaTHo 
unentgeltlich — 6ecnzaTHo 
der Teufel, -s — has° 

dtirr — CyB 
der Postmeister, -s — nourrap 
munter — seceo, )KHB 
sich anstrengen—HanperHyTH ce 
hitzig — )Kycrap 
herrfihren — noTHuaTH 
bersten— nyhH 

11 
sich schamen — cTH,ReTH ce 
das Geheimnis, -sses, -sse—TajHa 
darbieten — npywHTH 
der Egoismus — eroH3am 
der Rausch, -es — nxjaauso 
reiBen — tlynaTH 
gleichgultig — pasHo,aytuall 

36 

I'pamaTHma.— fIpli HHTepilyHKUHjH Tpe6a Ha3HTH ymasHom 
Ha OBO: 3a Tatmy, 3HaK miTarsa, TatiKy H 3aneTy, 3HaK yCKJIHKa Ba-

Ae yr.nasHom HcTa npasma Kao H y Hautem je3HKy. Hajmune 
Tpe6a Ha3HTH Ha ynoTpe6y 3aneTe, jep Ty Hma Hajmnue OTCTy- 

nma. 

flpH Ha6pajarby, pe4H ce orLsajajy 3aneTom, Kao H y Ha-
mem je3HKy, aKo HHCy se3aHe cse3om und. 

AKO cBe3e und, oder, sowohl — als auch (H — H), we-
der — noch (HH — 	entweder — oder ( \WM — H.1114) Be- 

3yiy nojeAHHe Ae.noBe pememme, He oAsajajy ce 3aneToM (So-
wohi sein Bruder als auch seine Schwester waren bei uns zu 
Gaste). 
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auntie pe4eHHue, axo Hmajy HCTH no,ameT, He wisajajy 
ce Taxolje 3aneToM (Mein Bruder erhielt ein Telegramm and 
mate sofort abreisen). CynpoTHe petieHtrue H auntie petrem-
ue 6e3 He3e o,in3ajajy ce 3aneToM (Ich habe das Gleiche gehort, 
aber ich glaube es nicht; Das Auge wich nicht von dem Zeiger, 
die Hand wich nicht von dem Rade, womit er die Fahrgeschwin-
digkeit regelte). 

CnopeAlia petlefflua oAHaja ce 3aneToM OA raame, HCTO 

TBKO H cnopemia o,rk cnopeitHe, ymeTHyTa TaKobe („Die armen 
Leute", sagte er, „wissen, da8 ich Landesvater bin; ich mu8 sie 
horen, denn dazu bin ich da"). 

Heo,weljeHH HatiHR ca zu ox3aja ce 3aneToM KaA Hma y3a 
ce H Haroe iko,aance (Ich habe ihn gebeten, morgen zu mir zu 
kommen). 

Heoilpellem4 HatmH ca urn ... zu, ohne zu, anstatt zu  oA-
Baja ce yHeK 3aneToM (Ich komrne, um dir zu helfen; Er verlie8 
das Zimmer, ohne ein Wort zu sagen; Anstatt zu arbeiten, geht 
er hinaus spazieren). 

die Zeche, -n — py,zumx 
die Fordermaschine—maimma 3a 

,E(4133.71HHe 
das Riesenrad—orpoMHH 'royal( 
das Steuerrad—Totrax 3a ynpaH-

Jbathe 
stahlern — qe/mtraH 
das Ungeheuer, -s—tly,RoBrunTe 
schrillen — ourrpo 3HytraTH 
die Einfahrt, -, -en — y.na3 
tagaus tagein — H3 ,Lkain y ,zraH 
der Druck, es — npHTHcax 

driicken — HpHTHCHyTH 

der Hebei, -s — nozyra 
der Riese, -n, -n — UHH 

hangen — BHCHTH 
der FOrderkorb — Ammar.= 
die Skala — crca.na 
die Unachtsamkeit — Hertaxaba 
die Geschwindigkeit - 6p3HHa 
schweifen nyTaTH 
die Verantwortung — oAroHop-

HOCT 

37 

rpamaTma. — FloHas.rbaibe: y c x n H u H. 

belauben — 0.71HCTaTH 

die Bachstelze, -n—rose,ikapHa 
der Trieb, -es, -e—Harrua, omaa-

AaK 
das Schilf, -es, -e—Tpcxa, mama 
wippen — JbyJbaTH ce 

die Ahnung — cAriba 
unverschamt — 6e3o6pa3aH 
behaupten — THRgHTH 
das Gerucht, -es, -e — mac 
merkwfudig — HapogHT, qyAHO- 

BHT 
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haltmachen — 3acTaTH 	geschwatzig — 6p6.71HB 
ubrigens — y ocTanom 	der Schlehdorn — TprbHHa 
nisten — Harne3AHTH ce 	der Mistfink, -en, -en - nynaaau 
die Krahe, -, -n — BpaHa 	der Kerl, -s, -e — HesaJbanau, 
die Eule, -, -n — con 	AepaH 
der Misthaufen, -s—cmeTnHuiTe der Morast, -es, -e-6apymTHHa 
das Eichhornchen, -s—BesepHua 

38 

rpamaTnica. —FI apTHuHn je y maim ripitikeacKH 06JIHK 

rnarona H 3aTO ce MO)Ke ynoTpe6HTH H aTpii6yTHBHo H ripeAH-
ICHTHBHO. npBH napTHuHn CTOjH o6HHHo camo y aKTHBHOM 3Ha-
Helby: Ein schlafender Fuchs fangt kein Huhn. (LlaHac 3Bytui He-
o6Htui0 H H36eraBa cacBHM c'rapHja ynoTpe6a npBor napTHuHna 
y nacHBHom 3Hatielby, Ha np. sitzende Lebensweise). ,apyrii nap-
THuHn npenamHx rnarona caaa ce ynoTpe6.7baBa o6HriHo canto 
y nacHBHom navel -by: ,ein besiegter Gegner, ein beladener 
Zweig. Ko,ri Henpena3mix rnarona ca nomohHHm rnaronom sein 
Apyrm napTHLuin ce yrioTpe6Jbasa canto aTpH6yTHBHo H y aK-
THBHOM 3Hatierby: ein verfallenes Haus, ein entflohener Strafling 
(oA6ernH po6Hjaw). Koit Henpena3mix rnarona ca haben upyrH 
napTHuHri ce aTpH6yTHBHo AaHac BHwe He ynoTpe6.7basa. H3y-
3eTaK gime napTHutirm KojH cy nocTanii nplueeti H mime ce He 
ocehajy Kao napTHuHnH: ein ausgedienter Soldat. TaKBH napTH-
utinH ce °Ha H nopeAe. 

uberaus — oAueh, BeoMa 	iippig — 6yjaii 
ertappen — yKe6aTH 	herb — onop, JbyT 
die Futterkammer — ocTaBa 	schleichen — wyrbaTH ce 
der Kerker, -s — 3aTBop, Tam- die Verzeihung, -, -en — on-

HHua 	 powTeHae 
vergonnen — ,zionycniTH 	der Dieb, •es, -e — nonos 

39 

hold— .7by6aK 	 geheim — TajaHcnea, TajaH 
die Wehmut — ceTa, 6on 	erhalten — ozumaTH 
die Flur, -, -en — 	Iblisa der Schafer — °Imp, nacTlip 
anbeten 	o6o)KaBaTH, Monti- das Grauen, -s — rposa, je3a 

TN ce 	 das Wehn — Tyra, 6on 
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79 

leiden — TpneTH, naTHTH 
gering — He3HaTaH, Manes 
spotten — pyraTH ce 
der Fliichtling, -es, -e — 6ery-

Hatt 
sich herablassen — HOHH3HTH ce 
der POO — CBeTHHa 
verbergen — caxpaTH ce 
verdrie8en—A0AlliaTH, Aocammi 

der Stand, -es, 	-e — 3Haffie, 
cTarbe 

gemein — npocT 
der SpaBvogel — aaxpaHjaw 
der Ubermut — ofiecT 
tadelhaft — 3a noxy.ay 
der Kringen, -s — xoTypatia 

(Hcriort cy.aa Ha raaHH) 

der Gasthof — xoTe.n 
gaffen — 6AeHyTH 
die Rolle, 	-n — CMOTyJbaK 
unbekiimmert — He 6pHHOH 
sich eM Herz fassen — ycymi-

TH ce 
auffahren, — npeHyTH ce, Tpr-

HyTil ce 

41 

eifrig — peaHocTaH, mapJbm3 
summen — neHyumTH 
flustern — wanyTaTH 
das Gerjusch, -es, -e — mym, 

)xamop 
zusammenrollen — caHHTH 
struppig — ElynaH, pa36apyweil 

42 

rpammixa. — floHawbalbe: A lipeKTHH H HHAH-
peKTHH roBop. 

die Maus, -, " -e — mxtu 
die Marsch, -, -en — rmaHaH 

xpaj 
sttitzen — HaCTIOHHTH, no,ay-

npeTH 
bange sein — cTpaxoHaTH 
mir ist bange — cTpaxyjem 
der Bauernhof — cmatixo Hma- 

H,e 

II 

rpamaTma. — n0HaBJbalbe: npHno3 H. 

wogen — TanacaTH ce 	der BiB, -sses, -sse — yjeA 
der Halm, -s, -e — H.naT 	schrag — xoco 
langen — npptcHTH, AOXBaTHTH der Nebenmann — 6.1110KH3H 
wischen — 6pHcaTH, Tp.rbaTH zierlich — 4mH 

verderben — ynponacTHTH 
der Tabak, -s — ityeaH 
die Weide, -, -n — Hp6a 
der Hafer, -s — (mac 
die Hecke, 	-n — mcm3Hua (Rai- 

Ha orpazta) 
das Hecktor — yna3 Ha orpaxtH 
der Weizen, -s — nmeHHua 
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die Verblendung—oncella, Hapxa 
die Schuld, -, -en — Ayr 
das Pflfigen, -s — opalbe 
die Macht, -"e — moh, cma 
die Diirre — cywa 
das Hinterbein — 3anffia Hora 

ordentlich — BaJbati, ypenaH 
es liegt an... — cTojH no... 
die Heuschrecke, 	-n — cxa- 

Kum 
die Nasse — H.nara 

43 

die Dichtung, -, -en — necma, 
6ajKa 

der Streich, • es, -e — 
WHBJbai 

der Topf, -es, -"e — aoHar.r 
versorgen — 36pHiryTH 
das Gerams, -es, -e — TM 
Wesen treiben — 3aHHMaTH ce 
patschen — rubecHaTH 
saumen — naHry6HTH, 3anou-

HHTH 
fortwAhrend — HenpecTaHo 
das Schauspiel, -s — nproop 
wehren — 6paHHTH 
der Urheber — BHHOBHHK 
der Schutz, -es — 3aurrHTa 

der Tiegel, -s — THraHD 
die Schfissel, 	-n — 4HHHja, 

3ne.na 
die Kanne, , — HopIc, Kam 
das Pflaster, -s — xannpma 
schleudern — 6auMTH 
der Beifall, -s — nona,nawe, ono-

opaHarbe 
aufzehren — noTpou4TH 
stracks •— npario, cmecTa 
irden — 3eMJbaH 
das Topfbrett — nomina 3a cy-

AoHe 
schalkhaft — HparonacT, HecTa-

maH 
horchen — OCJIyWKHBBTH 

44 

rpamaiwa. — Enarom4 heif3en, nennen, schelten (KapaTH), 
schimpfen (ncoBaTH, rpnitTH), taufen (KpCTHTH), lehren Hmajy y3a 

ce Asa axy3aTm3a, JIBua H mapH: Er nennt mich seinen Bruder; 
Er lehrt mich die Wahrheit; Er hat mich das tun heif3en. 

heftig — HcecTox 
beschrankt — orpamitreft, TecaH 
der Busch, -es, -"e—rpm, 
der Eifer, -s — peBHOCT 
lenken — cxperryTH, Hamm' 
vergleichen — ynopenHTH 
geloben — 3asepwrit ce 
erhaben — y3i3Hureir 
mitunter — xaTican, nolleKaA 
das Pergament, -es, -e — nep- 

rameHT  

verschaffen — Ha6aBHTH 
anwandeln 	cnonacTH, oceha- 

TH (4 flan.) 
dichten — cneHaTH 
gelangen — nocneTH 
das Schubfach, -es, " -er — .Tra-

nrrua 
aufbewahren — tryHaTH 
gewahren — Am:tam IlpH6BBHTH 
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die Chaussee — Apym 
einsaugen — ynHjaTH 
der Scheitel, -s — Teme, npeHoj 
achtlos — Henamobm3 
gedenken—cehaTH ce, nomeHyTH 

45 

die Welle, 	-n — Taaac 
bangen — cTpenHTH, 6ojaTH ce 
auftauchen — HOMOJIHTH ce, no-

jaBHTH ce 
sich erinnern (2 na,g.)—ceham ce 

46 

besetzen — nocecTH, 3ay3eTH 
das Bataillon, -es, -e-6aTaJboH 
der Bescheid, -s, -e — oiviyxa, 

pemerbe 
ermahnen — onomeHyTH 
die Feindseligkeit, -, -en — He- 

IlpiljaTeJKTBO 

der Mord, -es, -e — y6Hcmo 
plUndern — rubatucaTH 

die Asche, 	-n — neneo 
vernehmen — gym 
das Glied, -es, -er 	HpcTa 
die Frist, -, -en, — pox, Hpeme 
die Trommel, -n—Ao6oui,6y6afb 
wirbeln — Ao6oHaTH; BpTeTH ce 
das Getiimmel, -s—apeaa, ryma 
verzweifeln — ogajaHaTH 
der Aufruf, -s, -e — no3ma 

der Glaser, -s — cTaxnap 
die Last, -, -en — TepeT 
beobachten — nocmaTpaTH 
sich verwandeln—npeTaopHTH c 
betrilben — 0)Ka.710CTHTH 
bitterlich — ropxo 
der Schaden, -s — urreTa 
strauben — HaxocTpemiiTH 
die Unbill-Unbilden—Henpaima, 

yape,ga 

47 

der Possen, -s — mana 
verguten — Ha,goxHaAHTH 
sich von dannenmachen) 

e sich davon machen  H3MahH 
der Berggeist — 6pAcKH Ayx 
feilbieten — HyAHTH Ha npo,gajy 
der Knecht, -es, -e — cayra 
das lieu, -(e)-s — ceao 

48 
wirtschaftlich — ripm3pe oluia 
die Entwicklung — pamoj 
das Jahrhundert,-es,-e — Hex, 

cTo.nehe 
die Umwalzung, -en—npeHpaT 
stattfinden — AecHTH ce 
wesentlich — 6HTHO 
der Ackerbau — nwhonpHspe olka 
die Bevolkerung—CTaHOBHHUITBO 

MeaeHHua: Hematma qinainca IV  

der Umschwung — npeoxper 
entwickeln — pa3BHTH 
das Prozent, -s, -e — nocToTax 
ausmachen — H3HOCHTH, IIHHHTH 
die Wirtschaft — npm3peAa 
die Krise, 	n, — xpa3a 
ungeheuer — orpomaH 
die Arbeitslosigkeit — He3anocne-

HOCT 
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 — n0305 
no.TbonpH- 

-- 3aHavmja 
-s, 1' -e — au- 

82 

landwirtschaftlich 
Hpeufm 

der Beruf, -s, -e 
die Landwirtschaft 

speua 
der Gewerbsmann 
der Rechtsanwalt, 

HOKaT  

sich befassen — 6aBHTH ce 
entfallen — OTHaCTH 

die Beamtenschaft — 9HHOBHH- 

IIITBO 
der Schriftsteller — nHcau 
der Agrarstaat — nwbonprope,a-

Ha upwaHa 

Hauslektfire. 

sich begeben — xpeHyTH ce 
anlangen — npHcnem 
der Goldschmied — 3naTap 
der Pappenstiel — cHTHHua 
versetzen — AsoAwn!, nplimemm 
rankevoll — nyxas, cnnemapoui 
das Kleinod -es, -e(ien)—Aparo- 

ueHocT 
beherbergen—HpliMHTH Ha xoHax 
aufbrechen — xpeHyTH ce 
der Laden, -s, — xanax, Ayhau 

umsturzen — o6opHTH, nacTH zuriegeln — npwrsopHTH 
zusehends — npamemo 	die Mulde, -, -n — xapaHua, xo- 
erlOsen — OCJI060AHTH 	 PHTO 

in Erfullung gehen—HcnyHHTH ce uberlegen — npommaHTH 
gereuen — noxajam ce 	mitsamt — 3ajemo, myna 
die Diele, -, -n — naToc, no,rt heraufkommen — HanpeAosam 
kniippeldick—Ae6eo xao Ton'ara mittlerweile — mebymm 
der Zwickel, -s — romii 	die Scheuer, -, -n — WHTHHHa 

schutten — H3JIHTH, npocyTH die Vesper, -, -n — Heqemba 
entgegnen — ompaTHTH 	behabig — Hmyhati, 3roAaii 
abermals — oneT 	 allerhand — cHaxospcTaii 
klappem — 3BeUKaTH 	 vollauf — A0B0JbH0, 06HJIHO 

vergeben — HmaTH, 011pOCTIATH das Kindeskind — yHyK 
reiben — Timm' 	 aufheben — caqyHaTH 
sich schinden — ?Arum ce, Ty- die Truhe, -, -n — 'coiner 

JIHTH 	 das Drangen, -s — HaBan3HBaH,e 
sich entschlieflen—oAnyqwm ce zustoBen — 3a/tecHTH, client 
vertun—npohepuam, TIOTp0111HTH 

der Wunschring — 4apo6H14 
npcTeH 

der Pflug, -es, 	-e — nnyr 
der Schwei8, -es — 3Hoj 
die Hexe, -n — mamma 
vorbeischleichen — npowylba-

TH ce 
sich plagen — 
fiberragen — 
umschlagen 
das Beil, -es, 

MrIHTH ce 
HaAMaWIITH 

060pHTH 
-e — ceimpa 
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ABRIB DER GRAMMATIK 
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Der bestimmte and unbestimmte Artikel. 
(Das Geschlechtswort) 

Einzahl Mehrzahl Einzahl 

1.der die das die ein eine ein 
2. des der des der eines einer eines 
3. dem der dem den einem einer einem 
4. den die das die einen *eine ein 

Kao odredeni elan menjaju se: 

welcher? 	welche? 	welches? 	welche? 
dieser, 	diese, 	dieses, 	diese, 
jener, 	jene, 	jenes, 	jene, 
jeder, 	jede, 	jedes, 	jede, 
mancher, 	manche, 	manches, 	manche, 
aller, 	alle, 	alles, 	alle, 
solcher, 	solche, 	solches, 	solche. 

Kao neodredeni elan rnenjaju se: 

mein, 	meine, 	mein, 
dein, 	deine, 	dein, 
sein, 	seine, 	sein, 
ihr, 	ihre, 	ihr, 
unser, 	unsere, 	unser, 
euer, 	euere, 	euer, 
kein, 	keine, 	kein. 

Mehrzahl 

Personliches Pronomen (Ffirwort). 

I. Person 	Einzahl 	II. Person 

1. ich, ja 
2. meiner, mene, me 
3. mir, meni, mi 
4. mich, mene, me  

du, ti 
deiner, tebe, te 
dir, tebi, ti 
dich, tebe, te 
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Mehrzahl 
1.wir, mi 	 ihr (Sie), vi 
2. unser, nas 	 euer (ihrer), vas 
3. uns, nam(a) 	 euch (Ihnen), vama 
4. uns, nas 	 euch (Sie), vas 

fOblici u zagradi upotrebljavaju se iz potasti. 

III. Person — Einzahl 
1. er, on 	sie, ona 
2. seiner, njega, ga ihrer, nje 
3. ihm, njemu, mu ihr, njoj, joj 
4. ihn, njega, ga 	sie, nju, ju, je 

Mehrzahl 
1.sie, oni, one, ona 
2. ihrer, njih, ih 
3. ihnen, njima, im 
4. sie, njih, ih 

es, ono 
seiner, njega, ga 
ihm, njemu, mu 
es, njega, ga 

Fragepronomen (Das fragende Fiirwort). 
Mannlich and weiblich 	Sachlich 

1.wer 	 was 
2. wessen (wes) 	wessen (wes) 
3. wem 
4. wen 	 was 

Relativpronomen (Das bezfigliche Ftirwort). 
der, die, das. 

Mannlich Weiblich Sachlich Mehrzahl 
1.der die das die 
2. dessenI deren dessen deren (derer) 
3. dem der dem denen 
4. den die das die 

welcher, 	welche, welches. 
Mannlich Weiblich 	Sachlich 	Mehrzahl far alle 

Geschlechter 
1. welcher welche welches 1. welche 
2. welches welcher welches 2. welcher 

(dessen) (deren) (dessen) (deren) 
3. welchem welcher welchem 3. welchen 
4. welchen welche welches 4. welche 
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Zueignendes Pronomen (Ffirwort). 

Kad se prisvojne zamenice upotrebe sa tlanom, imaju imenitko 
znatenje: 

der meine der meinige 
der deine 	der deinige 
der seine 	der seinige 
der ihre 	der ihrige 
der unsre 	der unsrige 
der eure 	der eurige 
der ihre 	der ihrige 

Tada se menjaju kao pridevi po slaboj promeni, dakle: der meine, 

des meinen, dem meinen, den meinen; ili der meinige, des mei-
nigen, dem meinigen, den meinigen itd. 

Komparation oder die Steigerung des Adjektivs oder des 

Eigenschaftswortes. 

Ludwig, Karl and Paul sind drei Brtider. 
Ludwig ist 10 Jahre alt; Karl ist 8 Jahre alt; Paul ist 5 Jahre alt. 

Ludwig ist jung 	 (Positiv oder I. Stufe) 
Karl 	ist longer 	(Komparativ oder H. Stufe) 

Paul 	ist der jungste Bruder (Superlativ oder Ill. Stufe) 
oder 1 Paul 	ist am jungsten 	. 	. 	. 	. 

Der Schuler ist fleiBig. 
Er 1st nicht so fleiBig wie sein Bruder. 
Er ist so fleiBig wie sein Bruder. 
Er 1st fleiBiger als sein Bruder. 
Er ist der fleiBigste von alien Schulern. 

Apsolutni superlativ (der absolute Superlativ) pravi se sa prilo- 
zima: sehr, gar, recht, hOchst, AuBerst, auBerordentlich. 

Er ist auBerordentlich begabt — izvanredno je darovit. 

a) Neki pridevi dobijaju u komparativu i superlativu um- 

laut: 
alt nah stark jung 
arm scharf warm klug 
hart schmal groB krumm 
kalt schwach rot kurz 
lang 
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b) UnregelmaBige Komparative and Superlative: 
gra 	gro8er 	der, die, das grOf3te 	(am grOf3ten) 
gut 	besser 	der, die, das beste 	(am besten) 
hoch 	holier 	der, die, das hochste (am htichsten) 
nah 	naher 	der, die, das nachste (am nachsten) 

Pridev u komparativu i superlativu menja se kao u po- 
zitivu. 

Deklination des Adjektivs. 

I. Die starke Deklination. 

Vor dem Adjektiv steht kein Bestimmungswort. 
Einzahl 	 Mehrzahl 

Mannlich Weiblich Sachlich 	fitr alle Geschlechter 
1. guter 	gute 	gutes 	 gute 
2. guten 	guter 	guten 	 guter 
3. gutem guter 	gutem 	guten 
4. guten 	gute 	gutes 	 gute 

II. Die schwache Deklination. 

Vor dem Adjektiv steht der Artikel der, die, das (oder ein Wort, 
das die Endungen des bestimmten Artikels hat: dieser, jener,  

jeder, welcher, mancher, solcher). 
Einzahl 	 Mehrzahl 

	

Mannlich 	Weiblich 	Sachlich 	ftir alle Geschlechter 
1. der gute 	die gute 	das gute 	die guten 
2. des guten der guten des guten 	der guten 
3. dem guten der guten dem guten 	den guten 
4. den guten die gute 	das gute 	die guten 

III. Die gemischte Deklination. 

Vor dem Adjektiv steht der Artikel ein, eine, ein (oder ein Wort, 
das die Endungen des unbestimmten Artikels hat: mein, dein, 

sein, unser, euer, ihr, kein). 
Einzahl 	 Mehrzahl 

	

Mannlich 	Weiblich 	Sachlich 	ftir alle Geschlechter 
1. ein 	guter eine gute ein gutes 
2. eines guten einer guten eines guten 
3. einem guten einer guten einem guten 
4. einen guten eine gute ein 	gutes 
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Kad se pridev upotrebi kao imenica sa elanom (poimeni-
ttni pridev) menja se kao i pridev, t. j. po slaboj iii me§ovitoi 
pridevskoj promeni: 

der Kranke , ein 	Kranker, der Reisende, ein Reisender itd. 
des Kranken, eines Kranken 
dem Kranken, einem Kranken 
den Kranken, einen Kranken 

Das Numerate (Zahiwort). 

Die Grundzahlen 
eins 
zwei 
drei 
vier 
funf 
ftinfzehn 
zwanzig 
ftinfundzw a nzig 

u. s. w. 

Die Ordnungszahlen 
der erste 
der zweite 
der dritte 
der vierte 
der fiinfte 
der fiinfzehnte 
der zwanzigste 
der ffinfundzwanzigste 

u. s. w. 

(Postaje od 2-19 nastav-
kom - te, od 20 dalje na-
stavkom - ste. Redni bro-
jevi se menjaju kao i pri-
devi, t. j. po jakoj, slaboj 

i metovitoj promeni.‘ 

Kod datuma se dan kazuje rednim, a godina prostim brojem: 
Beograd, den funfzehnten Matz 1934 (neunzehnhundert vierund-
dreiBig). 

Wiederholungszahlen: einmal, zweimal, dreimal, viermal usw. 
Vervielfaltigungszahlen: einfach, zweifach, dreifach usw. 
Gattungszahlen: einerlei, zweierlei, dreierlei, funferlei usw. 
Bruchzahlen: ein Drittel, Viertel, Funftel usw. 

Die Deklination des Substantivs oder des Hauptwortes. 

A. Die schwaehe De k!ination. 

Mannlich 
	

Weiblich 

Einzahl 
1. der Mensch 
2. des Menschen 
3. dem Menschen 
4. den Menschen  

Mehrzahl 
die Menschen 
der Menschen 
den Menschen 
die Menschen 

Einzahl 
1. die Zeit 
2. der Zeit 
3. der Zeit 
4. die Zeit 

Mehrzahl 
die Zeiten 
der Zeiten 
den Zeiten 
die Zeiten 
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die Federn 
der Federn 
den Fed ern 
die Federn 

Po ovoj promeni menjaju se na pr. der Furst, der Graf, 
der Soldat, der Untertan, der Held, der Herr, der Hirt, der Ochs, 
der Spatz, der Fink itd. Od 2enskog roda imenice na -heit, -keit, 
-schaft, -ung, -in, -ei, -ion, i imenice kao die Frau, die Lerche, 
die Uhr, die Zahl, die Arbeit itd. 

Kao imenice der Lowe, menjaju se imena ljudi ili 2ivotinja 
na -e: der Franzose, der Serbe, der Deutsche (ili ein Deutscher 
po megovitoj prid. promeni), der Bursche, der Knabe, der Riese, 
der Drache itd. Isto tako i strane red na -ant, -at, -ent, i -ist 
(der Soldat, der Student, der Kommandant, der Elefant, der 
Polizist u. s. w.). 

1. der Lowe 
2. des Lowen 
3. dem LOwen 
4. den Lowen 

die Lowen 
der Lowen 
den Lowen 
die ',Owen 

1. die Feder 
2. der Feder 
3. der Feder 
4. die Feder 

starke Deklination. 
e, Mehrzahl au 

den — 	den — 
dem — e 	dem — e 
des — (e)s 	des — (e)s 
der Tag 	der Bach 

mannlich 

die 
der — 
der 
die Nacht 

Weiblich 

die Tage 	die Bache 	die Nachte der — e 	der — e 	der — e den — en 	den — en 	den — en die — e 	die — e 	die — e Zum B der: Ort, der: Baum, FluB, die: Stadt, Bank, 
Hund, Stoff, Berg, Hof, Strom, Sohn, Maus, Gans, Kuh, 
Stein, Monat, Arm 	Hut, usw. 	Brust, Hand, Kraft, Huf, Punkt, Schuh, 	 Kunst, Magd, Star, Besuch usw. 	 Wand, Wurst, 

Faust, NuB usw. 

Zweite Refihe. Mehrzahll o hne 
Mannlich 	 Weiblich 

der Maier 	der Vater 	die Mutter des — s 	des — s 	der — 
dem — 	dem — 	der — 
den — 	den — 	die — 

f -e. 
Sachlich 

das Schaf 

dem — e 
des — (e)s 

das — 
die Schafe 
der — e 
den — en 
die — e 
das: Tier, Tor, Jahr 
Metall, Haar, Beim 
Gedicht, Geschenk, 
Heft, Pferd, Schiff, 
Stuck, Werk, Ge- 
spr5ch, Netz, Pult, 

Brot u. s. w. 

Endung. 
Sachlich 

das Fenster 
des - 

dem 
das 

B. Die 
Erste Reih 
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die Mutter 
der —
den — n 
die — 
die Tochter 
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die Maler 
der — 
den — n 
die — 
Zum B. der: Adler, 
Gartner, Onkel, 
Felsen, Trager, 

Schaffner, Lehrer, 
KOrper, Dlchter, 

die Vater 
der —
den — n 
die — 
der: Vogel, Gar- 
ten, Acker, Bruder, 

Apfel, Mantel, 
Ofen, Hammer, 
Graben, Haien  

die Fenster 
der 
den —n 
die 
das: Zimmer, Zei- 

chen, Gebaude, 
Baumchen, Messer, 

Madchen usw. 
(Imenice srednjeg ro- 
da na: el, er, en 

i deminutivi na 
chen I lein.) 

Diener usw. 	usw. 
(imenice mu§kog roda na: 	en, er.) 

a u f -er. 
Sachlich 

die Tiller 
der — er 
den — ern 
die — er 

Dritte Reihe. Mehrzahl 

Mannlich 
der Wald 	die Wilder 
des — es 	der — er 
dem — e 	den — ern 
den — 	die — er 
Zum B. der: Mann, Leib, lrrtum, Reich-
tum, Geist, Wurm, Rand, Strauch, 

Dorn usw. 

das Tal 
des — es 
dem — e 
das — 
das: Land, Dorf, Haus, Dach, Buck, 
Weib, Kind, Kleid, Feld, Kalb, Grab, 
Lamm, Rad, Loch, Gut, Et, Brett usw . 

gemischte Deklination. 
Sachlich 

C. Die 
Mannlich 

1. der Strahl 
2. des Str a hl (e)s 
3. dem Strahl(e) 
4. den Strahl 

1. die Strahlen 
2. der Strahlen 
3. den Strahlen 
4. die Strahlen 

der Schmerz, der See, der Staat, 
der Muskel, der Stachel, der Mast, 
der Lorbeer itd. i strane reti 
na -or (kod kojih to -or nije na- 
gla§eno): der Direktor, der Pro- 

fessor itd. 

1. das Auge 
2. des Auges 
3. dem Auge 
4. das Auge 

1. die Augen 
2. der Augen 
3. den Augen 
4. die Augen 

das Ohr, das Hemd, das 
Bett, das Ende, das lnsekt, 

das Herz itd. 

Imenice na -um (iz latinskog) i na -ma (iz grtkog) imaju u 

mnoiini en odnosno -men: das Gymnasium — en; das Museum —
en; das Drama — men. 
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Das Verb oder Zeitwort. 

i'onjugation des Hilfszeitwortes sein. 

Erstes Partizip: seiend 
Zweites Partizip: gewesen 

Prsens 
ich 	bin 	 ich 	sei du 	bist 	 du 	sei(e)st er (sie, es) ist 	 er (sie, es) sei 
wir 	sind 	 wir 	seien ihr 	seid 	 ihr 	seiet sie 	sind 	 sie 	seien 

Imperfektum 
ich 	war 	 ich 	ware du 	waret 	 du 	warest er (sie, es) war 	 er (sie, es) ware 
wir 	waren 	 wir 	waren ihr 	war(e)t 	 ihr 	waret sie 	waren 	 sie 	waren 

Perfektum 
ich bin 	gewesen 	ich sei 	 gewesen du bist 	 gewesen usw. du sei(e)st . . . gewesen usw. 

Plusquamperfektum 
ich war 	 gewesen usw. ich ware . . . . gewesen usw. 

Erstes Futurum 
ich werde 	sein 	ich werde 	sein du wirst 	 sein usw. du werdest 	 sein usw. 

Zweites Futurum 
ich werde 	gewesen sein usw. 

Konditionalis 
I. ich wt rde • . . . sein usw. 
IL ich Circle • . . . gewesen sein usw. 

Imperativ 
sei! — seien wir! — seid! — seien Siel 
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Indikativ 	 Konjunktiv 
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	 gehabt 
	 gehabt usw. 

gehabt usw. 

Konjugation des Hilfszeitwortes haben. 

Erstes Partizip: habend 
Zweites Partizip: gehabt 

Indikativ 	 Konjunktiv 

Prasens 
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ich habe 
du hast 
er (sie, es) hat 
wir haben 
ihr habt 
sie haben  

ich habe 
du habest 
er (sie, es) habe 
wir haben 
ihr habet 
sie haben 

Imperfektum 
ich hatte 
du hattest 
er (sie, es) hatte 
wir hatten 
ihr hattet . 
sie hatten 

ich hate 
du hattest 
er (sie, es) hatte 
wir hatten 
ihr hattet 
sie hatten 

Perfektum 

ich habe 	 gehabt 	ich habe 
du hast 	 gehabt usw. du habest 

Plusquamperfektum 

- ich hatte 	 gehabt usw. ich hatte 

Erstes Futurum 

ich werde 	 haben 	ich werde 
du wirst 	 haben usw. du werdest 	 

Zweites Futurum 

ich werde. , . . . gehabt haben usw. 

Konditionalis 
1. ich wurde. .. haben usw. 
II. ich wiirde. . . gehabt haben usw. 

Imperativ 
habe! — haben 	— habtl — haben 

haben 
haben usw. 

Siel 
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Konjugation des, Hilfszeitwortes werden. 

Erstes Partizip: werdend 
Zweites Partizip: geworden 
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Indikativ 

ich werde 
du wirst 
er (sie, es) 
wir werden 
ihr werdet 
sie werden 

Konjunktiv 
Prasens 

ich werde 
du werdest 

wird 	er (sie, es) werde 
wir werden 
ihr werdet 
sie werden 

Imperfektum 
ich wurde (oder) ward 
du wurdest 	wardst 
er wurde 	ward 
wir wurden 
ihr wurdet 
sie wurden 

ich 
du 
er 
wir 
ihr 
sie 

wurde 
werdest 
wurde 
warden 
wtirdet 
warden 

Perfektum 
ich bin 	geworden 	ich sei 	geworden du bist 	geworden usw. du sei(e)st. . . . geworden usw. 

Plusquamperfektum 
ich war 	geworden usw. ich ware 	geworden usw. 

Erstes 
ich werde . . . 	werden 
du wirst 	werden usw. 

Zweites 
ich werde . . . . geworden sein 

Futurum 
ich werde . . . . werden 
du werdest. . . . werden usw. 

Futurum 
usw. 

Konditionalis 
1. ich wurde .. werden usw. 
H. ich wurde .. geworden sein usw. 

Imperativ 
werde! — werden win! — werdet! — werden Siel 
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Schwache Konjugation. 

sagen 
Partizip: 
I. sagend, 2. gesagt 

Indikativ 	Konjunktiv 
Prasens 

ich sage 	 ich sage 
du sagst 	du sagest 
er (sie, es) sagt 	er (sie, es) sage 
wir sagen 	wir sagen 
ihr sagt 	 ihr saget 
sie sagen 	sie sagen 

Imperfektum 
ich sagte 
du sagtest 
er (sie, es) sagte 
wir sagten 
ihr sagtet 
sie sagten 

Perfektum 
ich habe gesagt 
du habest gesagt usw. 

Plusquamperfektum 

ich hatte gesagt 	 ich hatte gesagt 
du hattest gesagt usw. 	du hattest gesagt usw. 

Erstes Futurum 

ich werde 	 sagen 	ich werde 	 sagen 

du wirst 	 sagen usw. du werdest .. 	sagen usw. 

Zweites Futurum 
ich werde. . gesagt haben 	ich werde gesagt haben 
du wirst .. gesagt haben usw. du werdest gesagt haben usw. 

Konditionaiis 
I. ich wOrde sagen usw. 

11. ich wfirde gesagt haben usw. 

lmperativ 

sage! — sagen 	laf3t uns . . . sagen! — sagtl — sagen Siel 

ich habe gesagt 
du hast gesagt usw. 
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Reflexives Zeitwort. 

sich setzen. 
Indikativ 

Prasens 
ich setze mich wir setzen 
du setzest dich ihr setzt 
er setzt sich sie setzen 

Perfektum 
ich habe mich. . . . gesetzt 
du hast dich .... gesetzt usw. 

Futurum 
1. ich werde mich . . . . setzen 1. ich 
2. ich werde mich . . . . gesetzt 2. ich 

haben 

Imperativ 
setze dichl setzen wir unsl setzt euchl 
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uns 
euch 
sich 

setzen Sie sichi 

Imperfektum 
ich setzte mich wir setzten uns 
du setztest dich ihr setztet euch 
er setzte sich sie setzten sich 

Plusquamperfektum 
ich hatte mich . . . . gesetzt 
du hattest dich . . . . gesetzt usw. 

Konditionalis 
wtirde mich . . . . setzen 
wiirde mich . . . . gesetzt 

haben 

Unpersonliches Zeitwort. 
Prasens: es regnet (pada ki§a), es wundert mich (tudi me), es 

scheint mir (6ini mi se); Passive Form: es wird gesungen 
(peva se). 

Imperfektum: es regnete, es wunderte mich, es schien mir; es 
wurde gesungen. 

Perfektum: es hat geregnet, es hat mich gewundert, es hat mir 
geschienen; es ist gesungen worden usw. 

itd. 

Die passive Form oder Leideform. 
Indikativ 

ich werde 
du wirst 
er wird 
wir werden 
ihr werdet 
sie werden 

PrAsens 
gelobt hvaljen sam ich 
gelobt 	itd. 	du 
gelobt hvale me 	er 
gelobt 	 wir 
gelobt 	 ihr 
gelobt 	 sie 

Imperfektum 
wurde gelobt bejah hvaljen, 
wurdest gelobt hvaljahu me 
wurde gelobt 
wurden gelobt 
wurdet gelobt 
wurden gelobt 
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Perfektum 	 Plusquamperfektum 

ich bin gelobt worden bio stn.' ich war 	gelobt worden bio sam 
du bist gelobt worden hvaljen du wars( gelobt worden hvaljen 
er ist gelobt worden itd. er  war 	gelobt worden (bejah 
wir sind gelobt worden 	wir waren gelobt worden bio hva- 
ihr seid gelobt worden 	ihr war(e)t gelobt worden ljen) 
sie sind gelobt worden 	sie waren gelobt worden itd. 

ich 
du 
er 
wir 
ihr 
sie 

1. Futurum 
werde gelobt werden 
wirst 	gelobt werden 
wird 	gelobt werden 
werden gelobt werden 
werdet gelobt werden 
werden .gelobt werden 

bitu 
hva-
ljen 
itd. 

2. Futurum 
ich werde gelobt worden sein 
du wirst gelobt worden sein 
er wird gelobt worden sein 

budem bio hvaljen itd. 
usw. 

Imperativ 
werde gelobt I budi hvaljen! werdet gelobtl budite hvaljeni 

Infinitiv Prasentis 
gelobt werden 

Infinitiv Perfekti 
gelobt worden sein 

Trennbare Vorsilben oder Partikeln: 
ab, an, auf, aus, bei, ein, fort, her, hin, mit, nach, vor, zu, zu- 

ruck, zusammen usw. 

Verb: die Tur aufmachen 

ich mache die Tur auf 
du machst die Tfir auf 
er macht die Tur auf 

In dik ativ-Prasens 
wir machen die 
ich macht die 
sie machen die 

Tfir auf 
Tur auf 
Tfir auf 

Imperfektum 
ich machte die Tur auf 	du machtest die Ttir auf usw. 

Perfektum 	 Plusquamperfektum 

ich babe die Tilr aufgemacht 	ich hatte die Tfir aufgemacht 
usw. 	 usw. 
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I. Futurum 	 I. Konditionalis 
ich werde die Tur aufmachen ich wurde die Tur aufmachen 

usw. 	 usw. 

Imperativ 
mache die Tur aufl 	macht die Tur aufl 
machen wir die Tur auf! 	machen Sie die Tur auf! 

Untrennbare Vorsilben oder Partikeln: 

be, emp, ent, er, ge, mit3, ver, wider, zer. 

Verb: besuchen 

	

Ind. PrAsens 	 Imperfektum 
ich besuche die Schule usw. 	ich besuchte die Schule usw. 

	

Perfektum 	 Plusquamperfektum 
ich habe die Schule besucht usw. ich hatte die Schule besucht usw. 

	

I. Futurum 	 I. Konditionalis 
ich werde die Schule besuchen ich wurde die Schule besuchen 

usw. 	 usw. 

Die Hilfszeitworter des Modus. 

(Praterito — Prasentia) 

infinitiv: konnen 

Prasens 	 Imperfektum 
des Indikativs des Konjunktivs des Indikativs des Konjunktivs 

ich kann 	ich konne 	ich konnte 	ich kOnnte 
du kannst 	du kOnnest 	du konntest 	du kOnntest 
er kann 	er konne 	er konnte 	er kOnnte 
wir konnen 	wir kOnnen 	wir konnten 	wir konnten 
ihr kOnnt 	ihr konnet 	ihr konntet 	ihr kOnntet 
sie kOnnen 	sie kOnnen 	sie konnten 	sie kOnnten 

MeuEunta: Hematma (mama 1V 	 7 
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ich mochte 
du mocntest 
er mochte 
wir mochten 

usw. 

ich mochte 
du mochtest 
er mochte 
wir mochten 

usw. 

ich wollte 
du wolltest 
er wollte 
wir wollten 

usw. 

ich wollte 
du wolltest 
er wollte 
wir wollten 

usw. 

ich muffle 
du muf3test 
er muBte 
wir muBten 

usw. 

ich muffle 
du mtiBt est 
er mtif3te 
wir milf3ten 

usw. 
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Infinitiv: dfirfen 

Prasens 
des Indikativs des Konjunktivs 

ich darf 	ich diirfe 
du darfst 	du diirfest 
er darf 	er diirfe 
wir diirfen 	wir durfen 

usw. 	usw. 

Infinitiv: mogen 
ich mag 	ich moge 
du magst 	du mogest 
er mag 	er moge 
wir mogen 	wir mogen 

usw. 	usw. 

Infinitiv: wollen 

ich will 	ich wolle 
du willst 	du wollest 
er will 	er wolle 
wir wollen 	wir wollen 

usw. 	usw. 

Infinitiv: sollen 

ich soil 	ich solle 
du sollst 	du sollest 
er soll 	er solle 
wir sollen 	wir sollen 

usw. 	usw. 

Infinitiv: miissen 
ich muf3 	ich mtisse 
du muBt 	du intissest 
er muf3 	er mtisse 
wir massen 	wir mitssen 

usw. 	usw. 

Zweites Partizip: 

Imperfektum 
des Indikativs des Konjunktivs 

ich durfte 	ich durfte 
du durftest 	du dtirftest 
er durfte 	er &lite 
wir durften 	wir diirften 

usw. 	usw. 

ich sollte 
	

ich sollte 
du solltest 
	

du solltest 
er sollte 	er sollte 
wir sollten 	wir sollten 

usw. 	usw. 

gekonnt, gedurft, gemocht, gewollt, gesoilt, gemuBt. 
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Nepravilno porede: 

bald — eher — am ehesten 
(skoro) 
viel — mehr — am meisten 
(mnogo) 
wenig — weniger — am wenigsten 
(malo) minder — am mindesten 
gem — Lieber — am liebsten 
(rado) 

Apsolutni prilo§ki superlativ pravi se od prideva iii priloga 
nastavcima: -st, -stens ili aufs... ste: eiligst, gefalligst, herzlichst; 
schOnstens, wenigstens, nachstens; aufs schnellste, aufs beste usw. 

Die PrAposition oder das Verhaltniswort. 

Genitiv 
auBerhalb — izvan, van 
innerhalb — u, unutra 
oberhalb — iznad 
unterhalb — ispod 
diesseit(s) — s ove strane 
mittels — pomodu 
staff (anstatt) — mesto, umesto 
trotz — u prkos, i pored 
unweit — nedaleko 
wahrend — za vreme 
wegen — zbog, radi 
unfern — nedaleko 

usw.  

Dativ 
aus — iz 
bei — kod, pri 
mit — s, sa 
nach — po, posle 
von — o, od 
zu - k, ka 
auBer — van, sem 
entgegen — prema, nasuprot 
gegenuber — prema, nasuprot 
gemaB — po, prema 

usw. 

Akkusativ 
durch — kroz 
ffir — za 
gegen — prema 
ohne — bez 
um — oko, za 
wider — protiv 

Dativ auf die Frage Wo? 
Akkusativ auf die Frage Wohin? 

an — na, uz, o 
auf 	na 
hinter — iza 
in — u 
neben — pored 
fiber — iznad, preko 
unter — ispod 
vor — pred, ispred 
zwischen — izmedu 
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Neki predlozi se slivaju s tlanom: 
am = an dem, im = in dem, vom = von dem, zum = zu dem, 
zur = zu der, ins = in das, durchs = durch das, aufs = auf 

das. usw. 

Mnogi predlozi se javljaju u narotitom sklopu sa zameni-
com (zamenitki prilozi): worauf (na §ta), woraus (odMega), wo-
durch (time), wobei (pri t emu), womit (time), worin (u temu), 
woruber (o t emu); daran (na to), darauf (na tome), daraus (od 
toga, iz toga), dadurch (time), dabei (pri tome), damit (s time), 
darin (u tome), daruber (o tome) i upotrebljavaju se kad se od- 
nose na„stvari (ne na lica). 

Die gonjunktionl oder das Bindewort. 

Razlikujemo priredne i podredne (beiordnende :  and 'un-

terordnende B.) Priredne su: spojne: und (i, pa), auch (i, takode), 
dann (tada), ferner (dalje) itd. suprotne: aber (ali), allein (samo), 
jedoch (ipak), dennoch (ipak), dagegen (naprotiv) itd., uzrane: 
denn (jer), demnach (prema tome), daher (zato, stoga) itd. Pod-

redne: dal3 (da), indem (dok, ali se najte§te ne prevodi nego 
glagol dolazi u prilogu sad. vremena), als ob (kao da), solange 
(dok), obgleich (iako) itd. 

Treba narotito zapamtiti: weder... noch (niti... 	ent- 
weder... oder (ili... ili), nicht nur...sondern auch (ne samo... 
vet i), sowohl... als auch (kako... tako), je... desto (§to... 
to(tim), na pr. Je spater desto besser (sto kasnije, tim boije). 

Die Interjektion oder das Empfindungswort. 

achl wehl (jao, vaj), oho, juchhe! (iju), piff! paff! (bum), knack 
(kvrc), hallo! holla! (hej) usw. 

Wortfolge. 

Gerade Wortfolge — Hauptsatz. 

Der Vater ist da. 
Der Vater ist gekommen. 
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Der Vater gibt seinem Sohn ein Buch. 
Der Vater wird seinem Sohn ein Buch geben. 
Der Vater hat seinem Sohn ein Buch gegeben. 
Ich mache das Fenster auf. 
Ich werde das Fenster aufmachen. 
Ich habe das Fenster aufgemacht. 

II. Inversion. 
1st der Vatei da? 
Wird der Vater seinem Sohn ein Buch geben. 
Schiin ist das Wetter heute. 
Heute ist das Wetter schOn. 
Bald mache ich das Fenster auf. 
Bald werde ich das Fenster aufmachen. 
Zu Ostern habe ich meinen Freund besucht. 
Als ich ankam, war das Wetter schon. 
Wenn der Herbst kommt, ziehen die Schwalben fort. 
Kommt der Herbst, ziehen die Schwalben fort. 

Nebensatz. 
Ich sehe, dab das Wetter schOn ist. 
Ich weiB, daB du deinem Freund ein Buch gegeben hast. 
Du siehst, dab ich das Fenster aufmache. 
Ich lese ein Buch, das (welches) mir mein Vater geschenkt 

hat. 
Das Buch, welches mir mein Vater geschenkt hat, ist sehr 

interessant. 
Der Schuler, der das Fenster aufgemacht hatte, trat dann 

ein. 
Mein Freund fragte mich, wo ich dieses Buch' gekauft 

habe. 
Ich glaubte, du warest verreist. 

Infinitiv mit zu. 
Der Lehrer pflegt zu sagen. 
Es ist angenehm, durch den Wald spazieren zu gehen. 
Er bittet dich, zu ihm zu kommen. 
Der Kranke muB das Zimmer hiiten, urn gesund zu werden. 
Er konnte ihm keine Antwort geben. 
Er sollte ihn jeden Tag besuchen. 
Na6nski glagoli (sollen, konnen itd.) i lassen, seh en, ha 

ren (ponekad i lehren, lernen i helfen) nemaju zu uz neodrede-
ni naein. 
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Zwei 

Er hat ihn besuchen wollen. 
Ich habe nicht kommen konnen. 
Er hat es nicht tun miissen. 

Nicht. 

Mein Bruder geht nicht in die Schule. 
Das Wetter ist nicht warm. 
Ich kenne dich nicht. 
Ich kenne diesen Menschen nicht. 
Ich spreche nicht von deinem Freund. 
Nicht alle Menschen sind 
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